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Krilische L » ms « « kmiitzkiW .
Eine Warnung .

Im Austrage der Troh - Berliner Gemeinden begab sich
gestern eine Abordnung der Groß - Berliner Gemeinden
unter Führung des Oberbürgermoisikrs Wernnich zuni
Reichskanzler . tvelä ) er sie in Gegenwart des Neichswirt -

schaftsminister , des Landwirtschaftsministers , des Staats -

kommissars für Dolksernährung und anderer Vertreter von
Reichs - und Staatsernährungsbehörden empfing .

Die Groß . Berliner Vertreter wirsen auf die
Süßer st kritische Lage hin . in dcr fich zur Zeit die ge »
famtc Lcbensmittelversorgung Grsß - Berlins infolge deS Vre -

sagens der Kartoffclzusuhr schon befunden habe , und die nunmehr
durch dir Stock ungderGetreidezufuhrrn noch weitere

bedenklich « Verschärfung erfahre . Sie regten durchgreifende Maß .
nahmen an » damit einem , wenn auch nur zeitweiligem Aussetzen
»er Brotversorgung in jedem Falle vorgebeugt werde .

Den Befürchlungen der städtischen Vertreter gegenüber ver -
sicherten dcr Reichskanzler und die Vertreter der Regie -

riiiijj , baß jür die nächsten Wochen kelir Grund zur Besorgnis vor .
kicge . GS könne viclinehr schon bei der gegenwärtigen Sachlage
die Gewähr dafür übernommen werden , daß die
Versorgung mit Brot und mit Nährmitteln und
mit Aartoffeln bis Mitte Februar voll ge .
sichert sei . Für die weiter kommende Zeit wolle die Regie -

rung zunächst abwarten , welche Wirkungen die neuerdings eingc .
sühne GelreioelieferunzSpramie in den nächsten Wochen äußern
werde . Bon dieser Wirkung müsse die Regierung ihre Entschiie -
ßungen abhängig machen .

Die städtische » Vertreter GrosPVerlinS nahmen von
diesen Erklärungen Kenntnis , wiesen aber mit Nachdruck auf dir

außerordentlich schwere Verantwortlichkeit hin , welche
stch ergäbe , wenn für jetzt oder späterhin die BorauSbrrechnungen
dcr NcgierungSvertrcter stch nicht bestätigen sollte ».

�
Die Zuversicht der Repierungsvcrtreter scheint nach

drzsen Mitteilungen nicht auf realen Tatsachen zu beruhen ,
sondern aus Hoffnungen , die bei der bisherigen Lie -

scrungsunlust der Landwirte doch wirklich nichts weniger als
begründet sind . Daß die Lieserungsprünüen die bis jetzt
zurückgehaltenen Vorräte überhaupt , und - - auch so rasch als
es die Notlage erfordert , zum Vorschein bringen werden .
erscheint uns nach den in den Kriegsjahren gemachten Er -
sahrungen mit Prämien keineswegs sicher .

Wir vermissen deshalb in der Erklärung der Regierung
vor allem die feste Zusage , daß sie sofort mit allen ihr zu
Gebote stehenden Machtmitteln , insbesondere auf die Ablie -
ferung des Getreides , hinwirken wird und widerspenstig ««
Landwirten und Landräten zeigt , daß es auch ihnen gegen -
über noch eine Staatsgewalt gibt . Die Nachgiebigkeit dcr
Reg w rung gegenüber den Landwirten hat diese ja erst da -
hingebracht , daß sie glauben , die Herren im Lande zu sein
und ihre Diktatur gegenüber den Städtern unumschränkt
zur Geltung bringen zu können .

Es ist die höchste Zeit , daß die Regierung andere
Saiten gegenüber den Agrariern aufzieht , sonst ist der Zu -
tammenbruch unvermeidlich

Giie Wichtige Rede Churchills .
Rotterdam , 5. Januar .

Daut » Nkzuw « Rotterdam - schen Cmrrarut " sagte Churchill
fn seiner schon erwähnten Rede noch , der engli - sche Ausfuhrhandel
wachse von Monat zu Monat an Wert und Umfang . Es rogne
Bestellungen in fast allen größeren Jndustriezweigon , nicht nur
für die inländischen , sondern auch ausländischen Märkte . Church ll
drang nachsZrücklich a- �f Einigkeit . Cr sagte , ein Auseinander -
fallen der Kräfte� die die jetzige Regierung stützen , könne mir die
Folge haben , daß die Arbeiterpartei ans Ruder komme , die sich
noch in ihrer Entwicklungszeit befind « und daher vollkommen nn -
geeignet sei , d�i« Verantwortung für die Regierung zu tragen .
Churchill betonte die Notwendigkeit , ein « genügend große Flotte
zu haben . — Usber die „ furchtbare Katastrophe in Rußland "
sprechend , sagte Churchill , der Schatten des russischen Bären er -
zeuge Unruhe in Jndien . Die Heere Koltschals seien fast
verschwunden und die�DenIkinS in ernster Gefahr . Ihre Ver -
wichtong würde böse Folgen zeitigen , unter denen hauptsächlich
England leiden würde . An diese Dinge müsse man denken , wenn
nmn sich die Lage in Deutschland ansehe . Welche Ge -
�ühle auch die Enzländer hätten , die Dienste eines großen Teiles

der fähigsten und fleißigsten menschlichen Rasse könne man mchi

eiidbehron . Man müsse aufpassen , daß man sich Nicht durch

Deutschland irreführen lasse , dürfe eS jedoch auch nicht bis

zum Aeuß erste « treiben . Wenn Frankreich bereut sei , mit

Deutschland Handel zu treiben , so dürsten die Engländer
nicht beiseite stehen . England müsse dafür sorgen , daß eZ

feinem Anteil amdeutschen Markte , der vor dein Kriege
von so unermeßlichem Interesse für . die Wöhl. fcchrt Englands ge -
tuefsn sei , nicht verliert .

Ne Jorpaler VerharhMgen ein E?fs ! g
5slvjeirutziK "iZZ.

Das Blat „ Politiken " kommentiert den Waffenstilk -
stand zwischen S o w j e t r u ß I a n d und Estland , der ,
am Mittwoch in Dorpat geschlossen wurde . „ Dieses Ergebnis " ,
sagt da ? Matt , „ bedeutet einen hervorragenden Sieg für
die Sowjetmacht , denn bclmintlich haben Finnland , Polen ,
lDeißrußtand und die Entente alles getan , was in ihren Kräften
stand , um Estland von die ' cm Schritte abzuhalten . "

Ter Msfjxnstillp and . berirag enthält drei Zusatz -
abkommen . Erstens die bedingungslose Anerkenung der
immerwährenden Selbständigkeit Estlands , zweitens
militärische Garantien sowie die N e u t r a l i s i e r u n g
bzw . Jnternalionalisterung des Finnischen Meerbusens ,
wobei geplant ist , daß Sowjetrußland seine Kriegsflotte nach dem
Peipusfce zurückzieht , dritten » ein Grenzabkommen , nach
dem die Grenze im Abstand von zehn Went längs der Narotva
über den Peipussoe und weiter längs der jetzigen Front verläuft .

See ZuMmesbruch des Mtailerttehmens .
Die ukrainischen Nationaliruppen haben unter Führung des

Generals Pawlenko in einem Vorstoß gegen die Truppen Deni -
kinS die Städte W i n n i tz a und Kasjatrn besetzt und ge -
meiwsam mit den ukrainischen Aufständischen den Eisenbahn -
kiwtenpunkt Schmerinkaerobert . In Schn - . erinka fiel den
Ukrainern eine große Beute an KriegSauSrüstung , Munition
und Artillerie in die Hände . Die Denikintruppen befinden sich
in ungeordnetem Rückzug längs der Eisenbahnlinie
Wapnjarka —Odessa in das Gebiet von Eher sott . Odessa selbst ist
von ukrainischen Aufständischen zerniert .

Das Omelette der Eisenbahr ! ! ?.
Der Rvgierung «st diese Forderung der unabha . igigen preußi¬

schen LaitdtayKfraktion nach der sofortigen SinibeMfung der

Preußischen Äandesversatninlumg zum Zweck « einer geordneten

Berhamdlnng in der Lohnhewegung der Eisenhahner , höchst un -

shmpalhisch und sie greif : deshalb zu dem alten bequemten Mittel ,
dies « ber « htigte Forderung als «che politische Ein .

Mischung in WirtschastSkÄnPfe darzustellen . Sie erklärt wört -
lich , daß es ihr wicht angenehm sei , daß die Unabhängigen »ihre
politische Finger in das Omelette der Eisenbahner stecken . "

Die Regierung greift aber « rußendem zu dem alten Mittel , die

Oesfenillchkett durch bewei süsse Behauptungen gegen die Eisen -
bahner « inqu nehmen . Sie hat die Presse ersucht , mit Nachdruck
darauf hinz - uw eisen , daß die Bewilligung >!>er Forderungen der

Eisenbahner eine 150 Prozent ige Erhöhung der Tarife bedeute .

Selbstverständlich beeilt fich die bürgerliche Presse dem «mchzu -
kommen , damit dann die Regierung sich auf den ans diese hinter -
hält ' ige Weise « ntstandonen Mderstanid gegen die Forderuwge »
der Eisenbahner bei ihrer Ablehnung der Fordooungen stützen
kann ,

Wiederaufnahme der Tarifverhandlungen der Eisenbahner .

Die Tarifverhandlungen zwischen der Eisenbahnver -
waltung und den Gewerkschaften der Eisenbahnarbeiter sind
Montag nachmittag , wie verabredet , wieder aufgenommen

worden . Es hat eine allgemeine Aussprache stattgefunden .
Heute beginnen wieder die Einzelberatungen , die nunmehr

ohne Unterbrechung weitergeführt werden sollen , um den

Tarif so schnell wie möglich fertigzustellen ,

Günstiger Fortlauf der lettisch - litauischen Verhandlungen .
Der „ GornoSla ' ak " meldet aus Wilna : Nachrichten aus
Kowuo zufolge meldet die litauische Presse , daß die Verhand -
tzuugen dcr Litauer mit der lettläudischen Militärdelegation fort -
danern . ES wurde beschlossen , etne militärisch - politische
Konvention zu gegenseitigem Schutze acgen dig Deutschen
und Bolschewiiren abzulMeßen .

Des! WZlße Terror in Ungarn .
I . Der legale Terror .

Wien , 29 . Dezember .
Der ungarische Henker , M i h a e l Bali , ist ein Ge »

mütsmensch und ein guter Christ dazu . Nachdem er Mitte

Dezember vierzehn zum Tode Verurteilte rote Soldaten ,
Mitglieder der sogenannten Terrortruppe , hingerichtet hatte ,
erklärte er , in der Weihnachtswoche nicht zu „ arbeiten " , und

fuhr nach seinem Dorfe , um den heiligen Abend , wie es einem

guten Christen geziemt , im Kreise seiner Familie zu ver -

bringen . Aus diesem Grunde mußte die Vollstreckung der

schon vor Weihnachten gefällten fünf weiteren Todesurteile

verschoben werden . Wenn es jemals einen . Justizmord gab ,
so diesen , den die Schergen der . swnterrevolution an Otto

Korvias , Eugen Lüszlö , Franz Gombos und Karl Horvstt

begingen . Ihr tragischer Fall ist so lehrreich und für die

Methoden der madjarischen Gegenrevolution so typisch , daß
daran die ganze bodenlose Niedertracht und der hysterische
Blutdurst der in Budapest iinsNamen der christlichen Moral

herrschenden Mörderbaude wie an einem klinischen Falle
studiert werden kann .

Es wurde während der Rätcdiktatur eine Verschwörung
entdeckt , deren Zweck die gewaltsame Niederwerfung der

Proletarierherrschaft war . Es beteiligten sich an ihr Polizei -
beamte , ein gewisser Nikolenyi , ein Advokat , namens

Stenzel , und noch mehrere gegeiu evolutionär gesinnte Per¬
sonen . Man fand bei ihnen Waffen , einen Plan zur Be -

setzung der öffentlichen Gebäude und dergleichen zwingender
Beweise eine ganze Menge . Sie kamen vor das Revolu »

tionstribunal , in dessen Verhandlung damals der Komman -

dant der Terrovtrnppe , Joses Cserny , der schon hingerichtet
ist , den Vorsitz führte . Fran� Gombos , ein Maschinen -

schlosser und der Tischlergehilfe Karl Horvnt , fungierten
als Nichter des Revolutionstribunals . Zwölf Angeklagte
tvurden zum Tode verurteilt : aufdenVorschlag von

Otto Korvin , der der Chef der politischen Abteilung
des Volkskommissariats des Innern war und in dieser seiner
Eigenschaft den Kampf wider die Gegenrevolution zu führen

hatte , begnadigte der Revolutionäre Regicningsmt neun

Verurteilte , während das Todesurteil von dreien bestätigt
und sie auch erschossen wurden . Das jetzt tagende Konter -

revolutionstribunal verurteilte nun die roten Soldaten , die

zur Exekution befohlen wurden , als gemeine Mörder zum
Tode durch den Strang und sie wurden in der Gruppe der

Terroristen gehängt . Auch die revolutionären Richter , die

das Todesurteil fällten , wurden als A n st i f t e r zum
Morde gleichfalls zum Tode durch den Strang verurteilt .

Dieses Bluturteil wurde am 19 . Dezember auch vollstreckt .

Mag man die prinzipielle „ Rechtsgrundlage " dieser ' oge -
nannten Urteile auch vorläufig unangefochten lassen , so sind

diese Urteile durch ihre Strafbemessung doch eben das , waS

sie zu strafen vorgeben : Anstiftungen zum Morde .

Sie erscheinen als das , wenn man ihnen andere , durch

Provinzgerichte , in denselben Strafsachen gefällte Ur -

teile entgegenhält . Das GegenrevolutionStntrnnal von

Oedenburg verhandelte am 7. Dezember die Strafsachen der

Mitglieder des Revolutionstribunals von Oedenburg , die

am 13 . April einen Pfarrer zum Tode verurteilten und ihn

hinrichten ließen . DaS Gegcnrevolutionstribunal erkannte

bis auf 15 Jahre Gefängnis , aber verhängte kein

einziges Todesurteil . In Raab hatten sich die

Richter des Revolutionstribunals zu verantworten , unter

der Anklage , daß sie am 39 . Juli zwei Soldaten zum Tode

verurteilten und sie hinrichten ließen . Sie wurden schul -
dig beftinden und erhielten Gefängnis st r a fe n von

sieben Monaten bis anderthalb Jahre . Und auf Grund des -

selben Tatbestandes sind in Budapest die „Terroristen " , die

Richter des Revolutionstribunals , gehängt worden , und

andere sollen noch folgen . Auch an ihrer eigenen Gericht ? -

Praxis gemessen , begehen die Richter von Budapest einen

ungeheuerlichen Justizmord !
Das eigentlich Empörende , also auch für das Prole -

hmot außerordentlich Lehrreiche au diesen Urteilen ist die

Rechtsauftafsung oder richtiger die Unrechtsanfsassiung , die

allen diesen Urteilen und der ganzen Strafverfolgung einer

Revolution ziwgtwide liegt . Ein Monitor der aufständischen
' . Weißen bbschiM mit Geichiitzen schweren Kalibers « «



' 24 frj ? EkwjvWvrS fet usti örtto Sffcnf -
l ' ' che Gsbäu�z wr . HcnupDadt . Ter Kommandant dm roten

AÄillerrstsn , Öi- to HeAiemann , da ? das gsgasrijtte Feuer
erwiderte , itehl heute unzer der AMose des dewuchtM Äor -
des vor Gericht� Wird er derrrrteilt , dann wird er als se -
meiner Mörder in der bürgerlichen Velse der ganzen S&clt ,
als ein Beweis der Grenelwten der Kommunisten -
Herrschaft angeführt . Eine gegenrevolutisnare Truppe de -

machtigte sich einer Tslephanxentrale von Bndspest : dar
Oberleutnant Stefan Mäiö greift mit ciivrm hajchen Ba¬
taillon voter SoÄatsn die besetzte TebephonAentrale an .
Der Staatsanwalt erhebt gegen ihn die Antlage des per -

. suchton Mordes , weil er „ die Gegenrevolutionäue « morden
wollte " . Das ist die suristische Gruntdlage fast aller Pro -
M' ss , die heute zu Hunderten in Ungarn geführt werden .
Die gegenrevolutwnare Gerichtsbehörde stellt sich auf de »

Standpunkt , daß dik proletarische Rovobutivn kein poli -
tiiches Ereignis , daß der proletarische Slam keine orgu - ni «
Kerbe Lcbonsform der Gefell ' chasit , sondern ein einziges

Saßes
Verbrechen ist . daS in die Delikte Nbub . Mord , Di�b -

hl , MlschmünsZrei zu - erlegen und der strafrechNchon
Sühne entgegenzuführen die Ausgabe der gogenrevolutis -
nären „Justiz " sei . Tie Siechet , die auf 6er Grundlage dos
damals geltenden revolutionären RAhtS ihr Urteil fäll en ,
die Organe des proletarilchsn Staates , die auf der Grund -

läge des gefällten Urteils und hat Befehle der tatsächlich
bestehenden Egskutiv gemalt ihrvn vollständig gesetzlichen
Uustvag ausführten , sind Mörder und Anftiiter zum
Morde ! DaS gegen revolutionäve Tribuuall . das jetzt in

Budapest und in vielen Stödten und Dörfern des Landes
„ Recht " spricht , achtet ' o streng emf diese Basis seines Vor -

gehens , daß . als ein Verteidiger den Gedanken zu entwickeln

bogam , daß darübar , ob eine Tat ein Verbrechan sei oder

nicht , diejenigen Gestetze zu entscheiden hoben , die im Zeit -
punkte der Verübung der Tat Geltung hatten , der Vor -
fitzenide ihn mit der Ben ' erÄing umerbrach , er könne nicht
einmal die Entwicklung dieses Gedankenganges vor dem
Gerichte zulassen . Als ein Verteidiger den Antrag auf Vor -
lesnng des Organ ! vtions ' atuitS des RevolutionStribunals
stellte , wurde er mit der Bemerbmg von dem Vorsitzenden
abgewiesen , daß man mit eben diesem Nechbe bei der Bar -

Handlung eines Raubmordes die Verlesung des Treueides
fovüern könnte , mit dem die Raubmörder einaicher gegen »
fertige Hilfe gelobt batet I

Die revolutionäre Tat darf und fall nicht nach Ge -
jtetzen der Revolution , sondern nach denen der Kontorrevolu .
tion abgeurteilt werden . In diesem Lichte besahen , ist der
revolutionäre Richter ein Anstifter zum Mord « , der Bv -
triebskommissär , der eiroe Fabrik ober ein Landgut sozial ! -
ifiente . « n gemoiner Räuber , der Bolkskommisfär für

FnmnMssen , der Roten herstellen ließ , ein Fassch -
»nünzer , der Wohnungskommissär , der der Bourgeoisie über -

große Wohnungen abnahm und sie obdachlosen Familien
zur Verfügung siellite , des Hausfriedensbruches schuldig .
Otto Korvin und Eugen LSSzlS , die einen Antrag stellten ,
daß zum Tode Verurteilte begnadigt werden und daS
Urteil zn einer FreihsitSstvafe umgewandelt werde , sind
auch ,des Verbrechens der Verletzung der persönlichen Frei »
heit schuldig erklärt und verurteilt worden .

Nur auf dieser Grundlage war es mvglich , mehr aä »
15 M) ., Verbrecher " in die Kerker w bringen . Die meisten

Mitglieder der Arbeiter - , Bauern - und Soldatenräte sind
hinter Schloß und Rrsgel . Allen Funktionären der lokalen

Sowjets wird >der Prozeß gemocht . Alle Schriftsteller , die
dem sozialistischen Gedanken gedient alle Künstler , Maler .

Schauspieler , alle öfseutlichmt Beamten , llniversitAsprosss -
soren nd Lehrer , Steuere ' mnehllner und Rachitwächter wur -
den einem Rechttertigungsverfvhr « , unterzogen , alle Be -

triebSröte . Fabrik - oder Hansvertrauensbouche verhaftet .
Der chte Teil der Bevölkerung denunziert den anderen : zu
Hunderten werden Lehrer brotlos gemacht , öffentliche Be -

crate noch zwanztg - , dreißigjähriger Dtenftzeit auj die

Straße g�vovfen . Und dessen - was nicht einmal in dem

tvertmaschigen Netz dieser gegenrevo lntionären „ Justiz " ge¬

fangen werden kann , harrt der Jnternierung in Hajmdjker ,
einem JntevnierungÄager für 12000 Menschen , die dort

d- urch Hunger , KÄtef seelische Qualen und Seuchen lang -
ßun zu Tode gefoltert werden . Der ganze staatlich « und

gesewchiafckliche Apparat der herrschenden Klasse wiöd auf -

geboten , um alle kommuntislischen „ Greuel " restlos aufzu »
decken : die „ gute Gesellschaft " beweibt das Aufspüren und

die Denunzrätron . die Folterung und Peinigung der wehr -
ilvfen Häftlinge als « inen Sport : die Folterinstrnmente
der Jnguisition kamen m den Gefängnissen des wieder -

erwachenden «christlichen Ungarn wieder zu Ehren , tun den

Gefcmgenm sich sechst und ander « beschulldigende Gestand -

nisse abzupressen . Und trotz alledem stebr « S E - on beute

fest , daß die Diktatur des Proletariats , also die schärfste
» ind unerbittlichste Epoche des Bürgerkrieges , verhältnis¬
mäßig unblutig und mit ganz kleine « Opferm an Menschen -
leben errichtet und vier Monate hindurch erhalten wurde !

Der Staatsanwalt Dr . Albert Virp war der

Hauptankläger in den bisher geführten Prozessen , und er

ist auch der geistige Führer dieser Äutlhef leckten Schand -

' justiz : eS ist übrigens derseche Mann , der am 21 . März .
« im Tage der Errichtung der Sowjet Herrschaft , mit einer

begeisterten Red « die in dem Budapester Sammcklgesängnis
verhafteten Kommunisten mit Bola Kun an ihrer Spitze
begrüßte und erklärte , daß es der glücklichste Tag seines
Lebens sei , an dem « den verhafteten „ Genossen " die Tür
des GesängnisieS öffnen könne ! Dasselbe Subjekt erklärte
in seiner Anklagerede , daß die Zahl der Opfer der „ roten

Schreckensberrschafi " 265 betrage . Das Leiben eines jeden
einzelnen ist « in unersetzlicher Wert , der vorsätzlich nie von
einem anderen Menschen vernichtet werden sollte : und der

Sozialismus strebt ein « Ordnung der Gesellschacht und eine

moralische Verfassung der Menschen an . wo daZ primitive

Gebot ' der menschlichen Solidarität „ Du sollst nicht töten "

zu einer lebendigem Wahrhoit wivd . Aus diesem Gesichts .

punkte betrachtet , sind 266 vernichtete Menschenlieben ein

unwiederbringliche ? Gut und eine große Belastung für die

Herrschast des ungarischem Proletariats . Aber die über -

große Zahl dieser Menschen hat ibr Leben in einem bluti -

gen Bürgerkriege , in wahren Schlachten , inst der Waffe in

der Hand eingebüßt . Unter den 265 „ Gemordeten " mit 62

Bauern , die , mit Flinten . Kanonen . Maschinengewehren

anSgvrüsivt , ' die roten Truppen bei Tunavataj angriffen .
22 . die in der Schlacht bei Kaloesa fielen , etwa 20 . die in

Budapest bei dem gegenrevolirtionären Aufstand vom

24 . Juni im offenen Kampfe , wahrend sie mit den roten

Truppen fochten — und in allen diesem Fällen waren sie

die Anzreiser — > den Tod kanten . Es siech nicht mehr als

3V bis 40 Menschen , die von den RevolutionStribun ' alW zum
Todc verurteilt wurden , unter ihnen muitcher gemeine Ver -

drccher , und vielleicht 10 bis 15 Leute im ganzen Lande ,

die von unVera ntwortliichen , niederen Organen der Räte -

regterung ums Lebeil gebracht würben . Räch fünf Jahren
des gräßlichsten Terrvrs , des Weltkrieges , in einem scharfen
und verzweifelten Bürgerkriege , vis die herrschende Klasse

aus Haß eine Invasion fremder Truppen herbeiführte , in

einem Momente , wo nichts den Gebrauch und auch den

Mißbnziuch der Macht hindern konnte — hatte das Prote -
to - riat Ungv - rms im großen Ganzen eine bewunderungs -

würdige und k' uge Mäßigung gezeigt und das Leben seiner
To- lfninide geschont und geschützt . Dafür wird es setzt wähl -

los zu Hunderten legal und zu Tausznden illegal hin -

gemorldet .
Übler die „illegale " Gc- richtsbarkeit der una vischen

Gegenrevolution soll in einem zweiien Artikel berichtet
welchen .

ZSustS Lachem zum 7fl . KÄMlslag .
Eduard Bernstein begeht heute seinen 70 . Geburtstag .

Daß er sich in politischen Gegensatz zu uns gestellt hat .

hiltosit uns nicht an der Wertschätzung dieses ltebe - ns -

werten Menschen und vortrefflichen Cchamlrers . i )ci_ wohl

irrrgentwo erncn persöulühsn Feind besitzt . Aber wir ge -
denken dabei auch der Verdienste , die er sich in einem langen
Lebem um die Arbeiterbewegung erworben hät .

Als junger löankoecMiter trat Bernstein Anfang der

siebziger Jahre der Sozia ! demokra ! te bei . und Mar der

Gruppe der Gisenachor , die er in ihrem schweren Kampfe
«nicht nur gegen die kaPitalistischen Parteien , sondern� auch

gegen die im Berliner Pvoleteriat tonangeben - oen Lassalle -
aner als «istiger Agi . ! «tor kräsliig unter . ützte . Nachdem

er sich hier die Sporen verdient haste , ging er 1878 als

Privctsskretär eines mit dem Sozialismus sympathisieren -

«dsn jungen Literaten , Karl Höchberg , in die Schweiz , ohne

zu ahnen , daß damit 23 Jahre der Verbannung für ihn

ihren Anfang nahmen . Des Bismarcksche Schandgesetz
hinderte ihn an der Rückkehr rn die Heimat , aber er diente

dar Sache , die er sich erkoren hatte , als Redakteur� des

„ Sozialdenrokrat " , der von Zürich aus , allen polizeilichen
Gegenmaßregoln zum Trotz , nach Deutschland eingeschmug -
gelt wurde , um hier das Feuer wach zu hatom Als die

Schweizer Lohövden dann unter deut ' chem Druck die Rx -
daktion amSwiejen , oerlegte Bernstein mit ihr seinen Wohn -
sitz nach England .

London wurde sein Damaskus . Hatte er bis dahin
den Sozialismus durchaus im Marxschen Sinne als revo -

lutionäue Bewegung empfunden und vevtretsn , so wurde er

jetzt unter Einwirkung des einseitigen Trade - Unionismus
und der ausschließlich auf GegenwartSerfolg « eingestellten
englischen Arbeiter zum Reformisten , der mit rastlosem
schriftstellerischem Fleiß unser Programm und unsere Poli¬
tik kritisierte und zu einer Umstellung unserer Gedanken
und einer Verändei ung unswer politischen Praxis mahnte .

Er wurde der Voter des Revisionismus . Aber , obzwar
Wider seinen Willen , förderte er dem Sozialismus awch in

dieser Rolle . Sein « Schriften entfesselten ein « lebhaste
Debatte und gaben besonder « Kautsky Gelegenheit , in

scharfer , vom Geiste des MarriSMuS getragener Polemi ?

die Feblichbüsse des Kritikers v- ufKuzergM . Ein reges

geistige . « Lefreu gab in jener Zeit der Parts ! das Gepräge .
War in diesen Aus eiitembersetzun gen , die sich weiter -

spannün , nachdem Bernstein endlich 1301 nach Berlin haste
zuvückbehven dürfen , den Sieg davongetragen hat . läßt sich
nicht mit stirem Wort sägen . Wisienschastltä ) sicher Kautsky ,
und wenn wir die Partestvgsb - eschlüsse als Maßstab nehmen ,
dann Kustsky auch in der Beeinflussung der HalÄrng der

Partei . Aber wir haben inzwischen ja feststellen müssen ,

daß die Beschlüsse und Restlutionen nur aus dem Papier
standen , und daß ihnen der Geist und das Wesen der Partei
schon lange «nicht entsprach Rar daß es auf der anderen

Seite solch wäre , diese Entwicklung ÄS einen Erfolg Bern -

sieins hinzustellen . Höchsten « mag man zugeben , daß ein

schwächlicher und seiger Opportunismus sich mit den Bern -

steinchen Ideen behängte und die eigen « Grunbfatzlosigkeit
als Reformismus anpries .

Den Erfinder des Revisionismus selbst befiel ein

Grauen , als er bei Ausbruch deS Krieges sah . wohim die

Mwanderung von dem revolutionären Prinzipien geführt
hatte , und er wandte sich zu den Gegnern von gesterm . Aber
leider behandelte er nun auch die Kriegspolrnk nicht sowohl
unter den Gesichtspunkten des wternotiomalen proletari¬

schen Klassenkampfes , oils vieilmehr unter echischpazisistichen
Erwägiungein , und so war es nur folgerichtig , wenn er noch
Beendigung des Krieges bei uns nicht mtzhr seine Besriedi -

gung fand . Er kehrte zu den Rechtssoziolisten zurück , die
ihm äußerlch die Ehren erweisen , die einem alten Vor -
kämpfet der Sozialdemokratie gebühren , aber doch nur «im-
soweit von ihm Gebrauch machen , als sie seine Kraft im
Interesse ihres KomprvmißlertumL derwerren könnem .

Wir bedauern die Trennung , wenn sie auch fachlich
eine Notwendigkeit war . und wir bedauern noch mehr , daß
unser Wunsch , der Siebzigjährige möge am seinen Partei -
politischen Freunden «nicht noch größere Enttäuschung «r -
Icfen , so wenig Aussicht auf Erfüllung hat .

Ewe fürchlet !lche Drohung .
Die Offiziere , die die Baltikumtruppen zur Meuterei .

zum Landesverrat und zum Widerstand gegen die Regie -
rung aufgefordert haben , befinden sich immernoch auf
freiem Fuße und machen sich, dank der hohen Bezüge , die

ihnen die Regierung gewährt , und dank der Riesensummen ,
die sie bei der Derschlebung von Heeresgut vewient haben .
einen schönen Tag . Daß sie dabei zuweilen durch eine

Pressenotiz an ihre Verbrechen erinnert werden , erregt
ibr lebhaftes Mißbehagen . Ein besonders schwerbelafteter
Mann glaubt deshalb , uns durch folgende Drohung ein »
schüchtern zu können :

Wenn die Zeitung nicht sosori die Angriffe gegen da « Sturm -
Bataillon „ Roßbach " einstellt , dürfte das Wipblotr „Zrecheit " ,
die längste Zeil eriitiert Habens

- - -

K rull , Lenin , d. Res. , Swvm- Wteüluitg „Roßbach " .
Wer ist Krull ? Nun . derselbe Mann , der monatelang

mit der russischen Verschwörergesellschast im Kontinental .
Hotel wohnte , die Mittelsperson bei den Amverbungen beut -

scher HeereSangehörrger für Awalokf - Fermondt spielte , ehe

ganze Anzahl Flugzeuge und einen Rst ' enposten an

Heeresgut verschob , und gewissermaßen als Krö¬

nung seines Werkes das Detachement Roßbach in stulm -

see und Teile des Infanterieregiments 21 in Trorn zur
Meuterei deranloßte und die Truppe , dem Noskeverbot

zuwider , Ends Lkwöer 1318 nach Kurland führst .
Dem Reichswehrministerium ist Krulls Tätigkeit genau

bekannt . Aber da von dieser Seite aus den Bastikumver -

brechen : Straffreiheit - ugesichert wurde , kann sich natürlich
auch Herr Knill ungestört seines Lebens freuen .

Krull — Milglied des Mordkonzerus ?

Ende November stand im „ Berliner Lokal - Lnzeiger " eine

Notiz , daß Leutnant Krull dorn Sturnstataillon Roßbach in Kur¬

land den . Heldentod " erlitten habe . Als Krull daraufhin

Anfang Dezemb - r in Tilsit lebendig angetroffen wurde , erklärte

er , die Rotiz fei nur in den . . Lolal - Anzsiger " lanciert worden ,
um die Behörden von seiner Existenz in Unkenntnis zu setzen .

Außer seiner hervorragenden Anteilnahme am Baltirumunter »

nehmen sei er auch in den Liebknecht - Luxemburg -

Prozeß verwickelt . TS könne leich : ruchbar werden , daß

er die dritte , bisher uaerraante Persänlichstit sei , die ia vesi

Auto fast , mit dem Frau Rosa Luxemburg vom Ede,i - Hot ? l ab »

transportiert wurde .

Uns ist bekannt , daß Krull im Januar zu de » Nord »

konzern gehörte , de«n die memarchististh « Osistteee gesn - tofien

hatten , um die revKutisnären Knhrer der Arb«iters «cha ' t zu w -

sÄcyen . Krull hat n. a. auch bei dem Genossen Kautsky ein «

Haussuchung ab�ehMen und techei wi « « in Vandakc ge »

haust . Natürlich war der STann bei den Behörden nicht bekannt .

Wir wissen außerdem nach , daß sich unter den BaltÄumtruppcn

eine ganze Reihe von Offizieren befindet , die wah . end der Ja .

nunr . «und Märzkämpf « in B. rüim Berlwcchan verübt hatte « und

sich deshalb aus dem Staube machten . Will die Regierung dteten

Leuten auch fernerhin Stvaf ' rriheit gewähren und ihnen sogar

au « den Taschen der Steuerzahler Gehälter bewilltg ' . n?

Eefai die gewUeu' o' en tzzrleM�sr .
Tis allbeufilstz Presse , vor allem „ Tägliche Runir ' «cktn ' "

und „Post " , veichrc ' ien trotz aller Gegenerklärun gen auch

jetzt wieder die Verleumdung , Kautsky habe fein Buch über

die Entstehung des Weltkrieges für 800030 Mark an eine

holländische Zeitung verkauft . Genofte Kautsky hat nute

der „ Täglichen Rundschau " folgende Berichiigung gesandt :
Die »Täglich « Rundschau " dringt i « ihrer Nummer vom

L. Januar umer dem Titel » Honorare für Kautsky " Auszüge aus

einem Artikel « ine » holländische « Professor » Steeswisk über mich .

darunter die Mitteilung : s
»Allein für das der » Nieuwe Rotterdamfche Tourant " über »

lassen « Urheberrecht hat er 800 000 M. erhalten . "
Die ' e Behauptung ist unwahr . Bis zur Stunde habe ich

überhaupt noch kein Honorar für mein Buch erhalten .

Nach Mitteilung meines Verleger » stehen mir für die hollän ,

bische Ueoerietzung 7S0 — sage und schreibe siebenhunberwnd .

dreißig — Gulden zu , ein für rmsseaschaftliche Arbeiten durchaus

wicht ungewöhnlicher Satz .

Wir wogen zu bezweifeln , daß nun die Perloiondun -

oen gegen den Genossen KautSky « in Ende nehmen werden .
Denn dieselben Blätter , die «nickst s Anstößige » darin fanden .

daß de ? Heros der Koutervevoludion Ludendorff M: I «

livrran für esim Buch im Auslände Msommenscharrte , wer -

den eS nach wie vor Kaute ig als Todsünde anrechnen , daß

er überstoupt ein Honorar für die llebersetzung jeinec
Schrift von dem „ femdlichMl Auslände » entgsgenimmt .
Auch diereS Monopol ist nur den Ludendorff und Kcmsortr - iz
vorbehalten .

SpMkz iu der Lerkver S. ?. S.
Tie von der Zenftstte der K. P . D. herauSgegzSzn «

„ Note Fahne " berichtet in ihrer gestrigen Nummer unter
der Ueverfchrist „ Klärung in der K. P . D. " :

Di « zunktionärkonserens von Groß - Bsrl » beschäftigte sich

gestern miit den Bevhanblungen ihrer Leitung srit der Reick ? »

zentrale über die Sinbe - oufunig de » ZentralsuSschusse » und de »

Parteitag ». Stach stundenlanger Diskussion mißbilligte min
da » Borgehen dac Berliner Leitung , die darauf zurücktrat .
In die neu « Leitung wurden gewählt ausgesprochene Gegner der
in den Leitsätzen der Partei niedergelegten programmatischen Auf »

sassung über Wesen und Aufgaben der K. P . D.

Anscheinend ist der Rücktritt der Berliner Leittmg « ,S

dem Grund « erfolgt , weil die Funktionärvonfeve - nz jede
Vsrstan - dlung mft der Aeniral « über die Zulassung ,tzur
Parteikvnsereuz ablehnte Bekanntlich hatte d«ie Zentral «
die BelBiligung an dieser Konterenz von der Zustimmung
z » den » cm cht hevouSgegochmen progwmn�tftjchen Veit .
sätz «n abhängig gemacht , die bereit « vor - wer Monaten ztrr
Spaltung der ReichZkontersnz geführt hatten . Di « Am »
wort auf dieses sittorisch « Vorgehen de ? • Zentrale ist nun
der endgültige Bruck der Berliner Organisation mit der
Zentral « und die temonstmtio « Wahl einer Leitung , deren
Mitglieder ausgesprochene Gegner der Leitsätze rnck . die
die Zentrale der ganzen Vontei aufoktroyieren will .

Di « „ Rote Fahne " schreibt zu diesem Beschluß der Ber¬
liner Funktionärkonterenz :

D° e Klärung in der Berliner Organisation iß damit erreicht .
Aür die auf dem Boden der Partei stehenden Genossen kann es
jetzt nur «ine Parole geben : Leslösung von den syndikalistischen
Wirrköpfen , denen die kommunistischen Arbeiter schon längst den
glücken gekehrt Hoden , und konsequenten Neuaufbau d- r K. 8 . D.
in Groß - Berlin .

Wenn unter „ Klärung " Zertrümmerung der
Organisation verstanden wird , so hat die Zentral «
der K. P. D. ihr Ziel allerdings vollständig erreicht . Nicht
nur ue , sondern auch die bisherige Berliner Leitung , die an .
scheinend einer Lerständigung nicht abgeneigt war , ist von
öcn eigenen Anhängern vollständig desavouiert
lvorden . izene Methode , die von den Leuten der „ Roten
Fahne so meisterhaft gehandhabt wird : die Methode der
UuterwüHIurtg und Zertrümmerung der Organisation , die
Methode der persönlichen Diskreditierung ihrer Gegner ,
dte Methode der Diktatur einer sich allmächtig dünkcndcn
�iteratenaruppe , hat nun in der Berliner Organifatioon

uicht nur hier allein — zu dem Ergebnis geführt ,
daß die Arbeiter ihren „ Führern " davonlanfen und immer
mehr m die Irrwege des Syndikalismus hinabgleiten . Der
Zujaimnenbruch der Berliner Organisation der St . P. D,



Kl, zugleick » ein Fuiannnen�rvch ö ? ? g : ? amlen Politik der
%. P . 2. , h\ 2 bei verronüen . U. Z. B. täglich in der „ Rc : zn !
Fohae " als Muster einer wahlhaft revolutionären Politil
gepriesen wird .

Sie ZMessMsz des SflerMMea
Ssisechaufts .

Die EnthMungsn dss Prinzen Sixtus rvn Parnra .
Das . Holland sch Nicuwscnreau " veröffentlicht an Hand deZ

Londoner »Daily Telegraph " vom 2. Januar den eriicn Teil der
Enthüllungen de » Prinzen Sixtus von Parma -
In Ergänzung

'
der kürzlich verbreiteten Havaömeldung werde »

dararS folgend « Einzelheiten hervorgehoben :

�
Die Peröfferrtlichung beginnt mit dem Msmorarrdnm , in dem

? nnz Sixtus am 5. Mär ; 1017 Poinca « die erfrea Schriite de -
schreibt , die er in der KriedsaKattion unternommen hat . Dara i ?
geh : heracr , dag de » österreichische Initiative zu unterhandeln am
ü. Dezember 191� von Kaiser Karl ausging .

lleber die Hsinguuxen un er denen d° e Alliierten zum Ton -
derfrieden henefi waren , gibt ein Brief , den Prinz Gixtu » am
16 . März an Kaiser Karl s- krieb . näheren Aufschlug :

1. Oz! f >rrcich erkennt für sich das Recht Frankreichs
aus E> sag - Lothr ' ugen . so wie Frankreich « Z früher
besax . an . Oesterrrich - Ungarn wird alles tun , um die An ,
sprüche Frankreichs in dieser Skichmisg zu intietiiüheu .

2. Belgien mutz ferne Souveränität unter der
fetzpgöl Dhuastie vollständig juiüike ' halten . ES
« tut alle seine afrSkar . lschen Beschungen zurmkerhaltrn , ohne
ein « Entschädigung zu präsud - z ' - eren , die eS für d: e erllltenen
Verluste erhalten muß .

L. Oesterreich - Ungarn erklärt sich bereit , die serbische
Louderänität unter der fetzigen Dynastie wiederher .
zustellen . E « hat nie von der Verrichtung Serbiens ze »
träumt . Als Zeichtn seines guten Willens und um Serbien
« inen natürlichen Zugang zum Adriatischeu Meere zu der -
schaffen , ist OesterrrbchUngarn bereit , Serbien daS alba -
nische Gebret zu übergeben , daS eS jetzt besetzt hält .
ES ist werter berert , freundschaktliche Beziehungen mit Serbien
dadurch zu sichern , daß eS Serbien große wirtschaftliche Kon -
zessionen macht .

i . L- esterreich - Ungarn beobsicht , Vorbespvechunzen n>! i
Ztußlard zu beginnen auf der BasrS . daß Oesterreich ,
Ungaru sich bezüglich Konstantiaopels un -
interessiert erklärt , wofür cS da » heute von Rußland be -
setzt « österreichisch - ungavische Gebier zurückerhält .

Vom ?0. bi » ÜS. März folgte dann die Reise de » Prinzen
Sixtus nach Wien . Er brachte davon den Kaiserbrief vom
8- i - März mit , in dem die drei ersten Punkte angenommen wur -
den « während der vierte Punkt bezüglich Rußlands einer Rcvistow
unterstellt werden sollte . Ein Bericht über die Wiener Reise de »
Prinzen bildet den Schluß der Veröffentlichung . Räch diesem Bc -
richt trafen sich der Kaiser und der Prinz am LS. März spät
abend » in Laxenbuvg . Der Kaiser sagt « dabei u. er Hab «
Deutschland alle » versucht . I » de « hohen deutschen
Kreisen bestände aber « ine YriedenSide « über -
Haupt nicht . Das Dogma de » SiegfriedenS bleibe dort uner -
schütterlich . ES sei de « Kaiser » Pflicht als Bundesgenosse da » Un -
niögliche zu versuchen , um die Deutschen dazu zu bringen , einen
gerechten Frieden zu schließen . Wenn ihm die » nicht gelingen
werde , wolle er einen Sonderfrieden schließen , da er die Monarchie
Nicht dorn Wahnsinn seine » Rachbarn opfern könne .

Trotz aller Versuch » ist eS Kaiser Karl und der öfter -
rcichischen Regierung nicht gelungen , Oesterreich au » dem
ChaoS zu retten . Die neuen Veröffentlichungen benötigen
nup die allgemein herrschend « Uufsasiung , daß das jähre -
lang « Leraisschiebsn des Frieden « mit den sich hieraus er -
gebenden Blutopfern allein dem Wahnsinn d « r deutschen
uiaßgebenden Kreise zu verdanken war .

Sie MWMpzvechmdlsllzeÄ .
Di « reaktionär « Presse hatte noch ernmal versucht , mit

ihren schwachen Kräften da « endgültige Zustandekommen d « S
Friedens zu verhindern , indem si « da « Gerücht ausbrachre ,
daß eine wirkliche Zusicherung über eine Ermäßigung de ?

Tonnageforderung vor der Unterzeichnung nicht weroe ab¬
gegeben werden , sondern daß die Wiierten erst nach der
Unterzeichnung de » Zusatzvrotokolls der deutschen Regierung
hohl « Versprechungen machen würden , die sie nicht zu halten
gedächten . All « dies « Nachrichten sind frei erfunden . Di «
Verhandlungen in Paris haben , wie von zusländiger Ttrn «
«Mitgeteilt wird , durchaus « we BerstÄndrgung über die Ab -
lieferung deS Werstmaterials ergeben und die endgültige
Inkraftsetzung des Friedensvertrages konnte am 6. Januar
«folgen , trenn nicht einige rem technisch « Ahwierikeiven
noch zu beesiltrgen wären . Die Hetze der reaktionären Preise
zeigt , daß man in gewissen Kreisen noch immer hofft . daS
Zustandekommen des Friedens vereiteln zu können .

Auch über den wahren Grund kann kein Zweifel letn ;
das beweisen die seitenlangen Leitartikel , mit denen fast
täglich morgens und abends die reaktionäre Poesie sich der
armen unschuldigen „ auszuliefernden Kriegsverbrecher " an »
nimmt .

. �
Die technischen Schwierigkeiten liegen vor allen Dingen

in den Perhandlung - n der Kommission des Herrn von Sun »
son , die all « Fragen klären muß , die bei der Uebeigobe der
«chziilrietenben ® tötet ? zu ilösen sind . Ties « Fragsn smt >
natürlich Nicht prinzivieller Natur und können die endgül -
tig ? Ratistkation nicht hindern . E »ist übrigens interesiant .
daß selb , t dt « hssiziöse „ N orddeutscheAllgemetneZe l tu n g durch Falschmeldungen immer Wied « die
Stimmung zu erzeugen sucht , die dem endgültigen Friedens -cinhüt hindernd im Wege sieht . Daß auch die Regierungwieder einmal selbst den einfachen Problemen der Situation
nicht gewachsen ist , geht aus einer Klage des „ Matin " her »

r' jtr i - i der Lauf der Verhondlungsn dadurch
verichlevpt wird , daß Herr von Simson nicl ? genügend Voll -
nioimen von seiner Regierung erhalten habe und deshalb
immer , nach Berlin zurüclfragen müsse . Da die Regierungdiese Tatsache ncht deftrolten kann , so kann sie sich auch nicht
wundern , wenn die Presse der Alliierten ihr den Vorwurf
der Verschleppung des Inkrafttretens des Friedens macht .

Berlin , 5. Januar .Der Prrichande d r deutschen gviedenSdnegat an in Ver¬
sailles ha : Sonnabend Herrn Dutasta eine Aufzeichnungübergeben , Zur Peseitignna bei Schlwierigkerten ,die sich aus d- r Nichtb' . ' e-��ng Amerika » an der
Eevchi- u' - ' g dr » ersten AlotalÄl » über hie Nuperiegung der Pati »

sikaisonSurkimtea ergeben , ist DeÄschkand bereit , westzehond Ent .
iicgcnlominen zu zeigen . Es wird srdamn nochmals festgestellt ,
daß BerkSufe deutschen HafemnatevialS ins Ausland nach dem
L. November noch den bisher angestellten Ermittelung » » nicht
stattgefunden ballen . Ferner wird erneut Berwabrung dagegen
eingelegt , daß die Be ' atzimgon der deutschen sipieg - schiffe in
Srerpa Flow , die sich im Per rauen auf die Abreden des Waffen -
still stand «» - in den Machtbereich der Gegner begeben haben , ge - .
waltsam festzehalten werden . Weiter wird die Erwartung au » ,

gelpro� ' - en . daß di « seäS kleinen Kreuzer , dts nach dem Friedens -
»ertrag Deutschland verbleiben , solche Schisi « sein werden , deren

Ersatz durch Reubauten nicht schon ui wemgeu Jahren notwendig �
wird .

Außerdem hat die deutsche Regierung der Friedenskonferenz
«in « Not « übergeben hassen , in der darauf gedrungen wird , daß da » i
Aufgebot von Besatzungstruppen in den Abstimmun�S - ;
gebieten mit Rücksicht auf die Finanzlage Deutschland » auf �
da » den Verhältnissen nach unbedingt erforderilche Maß beschränkt \
Mette . Hinsichtlich der Abtrennungsgebiete von Danzig und j
Memel wird die Erwartung auSgesprowen . daß weder die künftige
Frc ' stadt Danzig noch da » Gebiet von Memel mit den Kosten für ;
die Besatzung belastet Werden , da deren Leistungsfähigkeit hierfür

�

bei weitem nicht ausreiche .

Arbeiter - , Betriebsräte , Arbeiter »

und Ängestelltenausschüssel
Dienstag , des 6. Januar 1920 , ccdunitla�a 5 Uhr , la den

Sopiiiensälen , Groacer Saal , Sophies streb « 18

MZMvL kWWM ' MWÄiM
de « Verkehrsgewerbo « ' Eisenbahn , Post . Teletfraphenbetriebe ,
Kleinbahn - und StraBenbahabstrieb . Spedition und Guterbeför -
derunä , a ' . läemeice » Fuhrwesen , Aotobetriab , Fuhrbatriebe aller
Art . Wach - und Schlüßgesellschaftan , StraGenreinigung und
MüUbeso . tigung , See - und Binnensdiif fahrt Schifisbefrachtung ,

Hakendienet Schleussn - und Kana ' . wache !

Tagesordnung : Die Bedenfrmg der im

Verkehrsgcwerbe BcscisäStigien £ ür
das Wirtschaftsleben .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung ertord « t es , daß a' ie oben

genannten Funktionär » erscheinen müssen I

Arbeiter ! Angeatelltei
Es i «i Eure PSicht , dafür ru sorgen , dafi jeder Betrieb Tertrete » ist

Zentrale der Betrieberäte
Bezirk Greß - Berlin . Münzstraß « 24 , HI.

; kMr s - AAMWW - V' ÄMt- . z MM » - ! 'st - » «
,<>!-!» f ■■ "j --. K. - ; . . üchgfc. > >- »-

! « , KLÄerlsben der ZMamer .
Allfgsbst bor Reichswehr gegen die Schieber .

Zitta «, S. Januar .
von militäramtlicher Stelle wird bskanntzemachi : Die im

Durchgangslager Droh- Poritzsch und in der König - Ludwiz - Kaserne
untergebrachten Osttruppen gefährden durch ihr Beneh »
men , sowie vor allem durch Verkauf von in ihrem Besitz befind «
lichen Schußwaffen , die allgemein « Sicherheit und

versuchen den Staat durch Berkauf von Pferden und DuZrüstung »-
gegenständen an seinem Eigentum zu schädigen . Zur Wiederher -

stellung ordnungsmäßiger Zustände im Durchgangslager sind
heut «, am S. Januar , 5 Uhr früh , vom W« hr » K» itkommando IV
in Löbau ReichSwehrtrup Pen noch Zittau herangezogen
worden .

Da » sind nett « Zustande , es muß ober gesagt werden , daß
die Rogrerung daran die Hauptschuld tragt . Die hatte die

Pflicht , die Baftikumtruppen bei ihrer Rückkehr nach
Teietschland sofort zu entwaffnen , denn sie wußte ,
vom rozlchen OuabrtÄen diese Truppon waren . Swtr dessen
wurden die Truppen f e st l i ch e m p f a n g « n . sie de »

kommen ihre Lohnuing . diie Offizior « ihre Gehälter weiter .

Außerdem werbsn fetem Paltikumer SOi ) Mark Ber -

m o n d t g « l d , da » Seinen Pfennig wert fft . umISwechfelt ,
tos » gleiche cdeulend damit ist , daß der Staat den Balti -

knmsrn noch eine Prämie von je 800 Mark , oderOMil -

liv nen Mark insgsfawt , au » der Tasche der

deutsch , zu SiMll - rzahIer gibt .
Angesichts dieses Dvanval » erheben wir von neuem die

FovdermiH : Sofortige Sn- tlasiung aller Balltikumtruppen
und Lestnasimg «der Offizier « wegen Meuterei . Sandesder -

rat und Ver ' chvebung von Hesresgut .

Der Gipfel der Frechhstt .

Zittau , S. Januar .
Zu bau Aufgebot von RoichSwdhrtvwppon gegen die im Durch -

szoorgSlsgeo GroßlPoritsch unie�ebrzchten Baltikumtruppen »r -

fsiihrr die Taleglayhsn - Iunon «och folgende »:
Die « ffgeüo : en « n ReichSwehrtnuppe « sind ln Stärke von « nva
� � i ' SVmB-alfufn im4 * r

_ __ _ _ _ __ _ _. . . _ _ im Laufe ve » Lonmittoge »
- - - -ii &ix da » DurchvMgSlage : Äroß - Poritsch über -

novrme « . Die dort wruevgeb- rachisn Bslt ' . lumtouppvn » urden

ohne jeden
aunäh «
kotvwna . „t -, w « � tetw -■». — . —- „
Fora « befindet sich «tnc große Anzahl Verspielter und nutzer -
vom verschcebene der mitgebrachten Frauen im Lager . Di « ge »

schlossoasn Foomationem Sex Aaltsttumlvuppen werldsn in den

ttächiten Taasn aufgelöst , die Aerfsrenzt� ! o - vdmingSgemZß
u- ach ihrer Heimat entlassen die weibliche » Angestellten nb -

geschebsn .
D: « BaltikuimtouPpen verwahre « sich dagegen , daß sie

durch ihr Benohm « , in der Stadt Zittau aufge ' allsn seien und
si « bestreiten den ReichSwehrtrnpPSn bzw . der Siegieruna bei
Recht ilm - n ihre SluSrüstuagSgegenstLuds , Pferde und « rieg » .
materiul abznuehme « . Di « « iÜÄen . daß da » Qtiarmre Material
ihr Eigenem ist , da da » Bevmondt - GcQ, da » sie al » Lähnu - ng «: »
halten hätten , durch da » Kriegsmaterial der rüffischen Westaomes
o ngelöst verssn sollte . Sie verlangen die restlose Einlösung vr »
" Besitz befindliche » Bermondt - Geldes und forder » » ou der

un « . das sta ihnen da » KrugSinaterial abkaufen foll ,

KeHsZ?! dee Br d«» Kosaglmda der

LLgisrüiZZSMc - ez .
Di « RechSsozialisten leugnen hartnäckig , jemals RegisrunzS »

geid r für ihre Propaganda angenommen zu haben . D e Büuter
des Zentrum » andererseits schwimmen in moralischsr Entrüstung
und venla : aen stürmisch , daß die T- ehaupwnzen DonnemfeldS
Bater gegenüber Scheidsmann vor einem Untersuchungsausschuß
geklärt werden . Dai ist abgekartete Komödie : weiter nicht »!
Di : beiden RegierunZsparteien , die gegenseitigen Krampf mimen .
machen die schönsten Kompogniegeschäste , wenn si « unter sich
sind .

Zwei Wochen vor Unterzeichnung de » Bersailler Pirtrag »
wurden massenweise und kostenlos von Berlin au » zwei Schrift «»
an allerhand Private ins Land hinausgeschickt - Di « «in « Schvist
heißt : - RededlSposition für Angehörige der

Zentrumsparts i ". Vom G«n»ralsekv «: cu : Abg . Pfeiffer .
' Berlin . Die ander laniet : » Der Gewaltirieden " . Eine
Rededisposition von Erwin Barth . Beide Flugblätter sind im

VorwärtSverlag in Berlin gedruckj , und rragen auch
dessen Signum . Beide machen nationalistische Stimmung gegen
die Unterzeichnung der FrisdenSbedingungen und drohen under »
blümt mit einer „ Ver - weiffungSaktion " von szi ! «i Deutschland » .
S3 : r sich de » damaligen Tcheidemannsche » Ausspruche » von der

- Hand , die derdorre » foEc " erinnert urJb wer di « Vorkehrungen
NoSle - Z, der die Führer der U. S . P. in » Gefängist » werfen lasse «
wollte , ke: . nt , versteht ohn « weü ? r « t den Zweck , der mit der Her -
nuSgcibe dieser beide » Hetzschriften erreicht werden sollte .

Diese beiden Schriften wurden nun von den Behörden kosten »
los versandt . Die Regierung wird wahrscheinlich wiederum be «

Haupte » , sie wisse wicht » davon . Erb der Vorwärts - Verlag wird
uns nicht verraten , ob er von derselben Stell « au » noch mehr

Aufträge für die Zentrumspartei erhalten hat . D' « Arbeiter »

schast aber wird wissen , was sie von den offiziellen Behauptungen
zu halten hat , daß nie ReidsSzclder fiir Parieizwccke zur Ler .

sngung gestellt worden setien .

Em S si�er der ReMdlik .
Herr Konter - Admiral M « u r « r , der Leiter der Ostsesstasto »

in Kiel , hat an die Marin « «ine stimmungsvolle Neujahr » -
kundgsbung gerchtet , in der e » heißt :

Seitdom des Deutschs » Reiches Unterhändler Erzber -
ger im November ISlZ zum Erstaunen unserer Feinde die
vernichtenden Waf' enstillstandSbedingungen Widerstands - und
bedingungslos angenommen hat , ist e » mit dem Ansehen und
der Kraft Deutschlands Schritt für Schritt über die Annahme
deS SchMachfriedenS und der schandbaren AuSliekerungSsara »
graphen abwärts gegangen bis zur völlig tu LelbstvernÜhtuvg .
Eine Tat aber lemlUet für die Dlarlne au » dem Dunkch der
Sckande » nsercS Volke » Hess hernor , danach angetan , die Mre
unserer ruhmreichen Flagge in altem Glänze erscheinen zu last »»:
Die Versenkung un ' er « durch schnöde » Vertrag » »
bruch in FsindeSgewalt gekommenen Schlacht ,
flott « . Nehmen wir un » an unseren Kameraden ein Bei »
spiel , den Mut zur Tat , zur Tat . die in der Wederauirichtung
unsere » Vaterlandes mit gesammelten und vore ' . nten Kräfte »
bestehen muß . Rur eiserne Vlichteriüllung , selbstlos «
und glühende Liebe zu unserm arcnen , zertretenen Vaterland « ,
da » ringsum von haßerfüllten Feinden umgeben ist wird dies «
Tai zuwege bringen . Setzen wir dem einhelligen Vernichtung » »
willen der Feindvöller ebenso einmütig unser » W- . lle » zur
Wiedererschaffung eine ? starken Teutschlands
entgegen ; dam schleichenden Geist internationaler Zer »
fefciing den männlichen Stolz out unser Volkatum und unsere
gweuausendsährig «, ruhmvolle Vesch ' chte , in der immer
wieder nach Zenen der Not und der Uneinigkeit unser Volk .
geläutert durch da » Unglück , sich nur um so kraftvoller erhoben
Hot Mir dielem Gelöbnis laßt uns eintreten in da » Jabr lSSO ,
dann wird in ihm auch Erfolg winken !

Mit Gott für . Reich und Vaterland !

Herr Meurer beschimpft affo mit den wüstesten Dorren pi «
Republik , deren Treuer zaUer dafür sorgen müssen , daß er eina
gesicherte Existenz hat . Geradezu unerhört ist e » aber , daß der
Mann den Mut hat . die Versenkung der deut ' chen Flotte «
ScapaFlowal » heldische Tat zu leiern , fenea nationnlifHfifjen
Streich - den da » deutsche Volk mit der HerouSzabe seine » gesam »
tea Hafenmaterial » an die Entente bezahle » mutz . Ein Osftzier .
der einen derartigen verhetzenden Ausruf enläßr . müßte in einer
sst « publik unmöglich fein . Aber Nol ! « « irp schon dafür sor »
gen , daß Meurer ans seinen Platz bleibt , denn «r hat den tea ? »
tionären Geist in der Marin « ebenso groß gezüchtet , wie im Tand »
Heer und dadurch « inen Mann an « Meurir erst den B: den
für sein « Wirksamkeit geebnet .

Die Tatentenote über OSerschlesieu . D: « Entente hat durch
Herrn Dutasta eine Note überreichvn lassen . : n der ite vorstellig
wird gegen angeblich vre ertorderlichen Make übersteigende
Truppenansommlunosn in Oberschlesien . Die Reaierung behaup¬
tet bemgegenüber . daß die in Oberschlesien vorhandenen Truvven
der Reichswehr gerade hinreichen , die dringenden Bedurfn - ss « der
öffentlichen Ordnung zu sichern .

Ei » neuer Fall KAinn . Am Montag morgen besann vor
dsst KrisgSgericht to Halle der Prozeß gegen den Ger ' ch Saktuan
und Leutnant de ? Roserd « Friedrich Fer Älandt , «chzmaltgtn
MiLtäribevollmricht ' grest be » Hallesch «» Sotdatenrat » , mögen M' ß »
stvauch » der Dienstgswailt , imbssuater Bildung bewastneter Hau »
ftn usw . Der Prozeß wird snagaföchr 14 Tage dauern .

Da » verfahre « gegen de » Mörder PiSnerS . W- e d ' « Kor »
rofpondenz Loffmanin amtlich meldst , ist in dem Stvifornfahren
gegen de » Graft » Arco - Ballev wegen Msrd ' eS der Ter »
rn r « zur Hauptverhandlung vor dem BolkSgevicht Mun -
che » auf den 18. Januar 1620 anh evawatt .

ViandatSnlederlegung eweS ReÄlS�oxialiitsn . Tri Mitglied
der preußischen TandeSderfammllsna . der RechtSsozialist August
Brey au » Harmoder hat fem Mandat nieÄengolegt . An ft - ne
Stell « ftitt der Tischler Bruno Hampel in Celle .

Aufstand t » ftoven . Wie der „Ghicago Tribüne ' auZ Wasifing -
ion gemeldet wird , soll : n Korea «in offener Aufjtsud gegen
Japan ausgebrochen fein . Die gleich « Zeitung läßt sich au »
Honolul melden , daß de : Chef der japanischen Polizei in Korea
» » d die christlichen Missionare die Bewegung begünstigten .

. akiT » ' TViA ! ■»■/ ». i »: VS" h - MÄÄ

Freie Weit
Da » beste Ulustrterte Wocbeubiatt

30 Pfennig

Man abomlert be ! Je - Jer Euohhnanüuna , be ! leckem ret�sne »"
hanckler , bei unseren Specklieuren oder direkt be ! der

Buchandiung « ler „ Freltielt "
Breite Strebe S ~ 0



TiiMter nnd

Uer$nii $un�iL
Volksbühne

Theater am Biilowplafjj .

�■. u. prEöigtlnLiisiien

Opernhaus
5k Uhr ;

Ssiiaaspieiiiaüs
6k Uhr :

Ma ? ia Stuart
Direktion ; fitz : ' ,t ; .nas. -3l

k - MiÄSZ Tlisoisr
7k Uhr : Jaakobs Traum .

ümMSk�Iele
7 Uhr ; Advent

GrGilss Sciiaüspieüiaus
KarlsfrnBo

fi Uhr ; Ot estie
(24. Abtlg I. Abd. )

Direktisa
Barl Kslahorti — tlad . Eernaaer

Theater I. d.

KenlgsrülzerStfüße
7 Uhr ; Neu autgeiiommen :

v. s Stutzen der ««settvchsit
( Else Lehmann . Alfred Abel.
Alexander Ekert , Reinhold
Schünzol . Grete Diercks . Rose
Veldtkircb , Jenny Marba . Fer¬
dinand V Alten . Ouatav Hotz )
Mtw: Scblofl Wettsrstein
Don. ; SciiloBWetterstein

Komödienii�js
is Uhr : „ S i e "

Bsrllaer ThßßJsr
7. 1S Uhr : BCKUD�i *

Stcdemss

i - H
Direktion ; Viktor Barnowsky

7k uhr : Pygmalion
Mlttw . 7k Uhr: FyemaUon .

DtsteiitelL - Mer
» « » . « tyflieiHj7� Uhr :
( Koostantin , Götz , Walter )

Residenz - Mer
Tiglich 7V Uhr :

Euthsn ülZlnu ' scdt
Mittwochs Uhr ; Rotkänochen .
Donnerst . 4 U. ; Sehuoeiti ' . ehea
Freitag 4 Uhr ; Max u, Moritz
Sonnab . 4 U. : HSnsef u. Grete ! .
Sonntag 4 U. : Der enfe Rai

Trlnnon - Tlieatcr
Tarlich 7k Uhr :

maskeradb
Mittw . 4 Uhr : Schneewittchen .
Donnerst 4 U. : Rotkäpochco .
Freitag 4Uhr ; Ithnaei u. Gretel .
Sonnab . 4 Uhr ; Max n. KoriU
Sonnt . 4 U. - Johanntsfeuer

CiiSlno-Tiieiüer
Lothringsr Str . 17. Tägl . %8 Uhr

Der Scrdnjtr der Spiafzalt

Schniepels Lene
Berliner Volksstück in 3 Akt.

Vorher erstkl . Spezialitäten

Heues WiMnduus
Direktor : J * aa Kran

Allabendlich 7 Uhr Z0 Min. :

Die Dame

vom Circus

ApoKowThsaMp
Frledrichslr . 21S.

lt / Allabendllcb fi /
' " Sonntags SV, n. t ' 3

UnübsriraUliches

Varielö-Pfopniffll
Theater am Kotthoser Ter

W Tel. : Moritzplat » 14514.
Tägl . 7k und Sonotas

t ' nachm . 3 Uhr :

fi & ESlte-Sflnger
l S-Viii 9 ehem. Mitgl . der
| Stettinar Singfr .
V ' 9 Blütheen - Krnzir
' 4 VD Vorv . 11- lk n. 4- 6 U

0mMsd

Illkiüfe

sowie tag! . 7V Uhr : j
Die ü- esentlc Trompsterln i

sowie das übrige neue |
Jaauar - Prosrr .

9 | Traglkom . Pant . I 9
uhr) « Aphrodite " finir ]

Sc! 5subüi : ns
Moritznlfltzi
früher Buirif «nl ! ia,T33

isiä
iriii !
Der sroße
Lachschlaser :

Jaiir
mit den

HäiiPiUSSi"
In der Hanpfrolle

Pani Bsndbt

und läQ erste

h ' uM - KHM .
Afifä ? TrrvtJ » Tr

Wintergarten .
täglich 7i Uhr

l ' orieisvorsialiung
Rauchen trestattet .

Rose - Theater
7k Uhr :

Die im Scbat' en leben

Walhalla - Theater
7k Uhr ;

Ele CsurdasHin .
Politische

Couplets
Lieder und Gessuntspiele

Theaterstücke

Preisliste 274 verlangen .

RlcH. llulnskl . Leipzig ,
Köatgsrr . 22. Fernruf 23C9.

Metall�entor
(flalisscilstTor ) ilti Mobstr . 133 1 1
Telephon Morifzpiatz I2. ?58. i j

AMTUS - II © F
Perleberifor Str . 26 Direktion : Carl Reich

Dienstag bis Donnerstag :

Tötat Riebt mebr
Ein Kampffilni in 6 Akten gegen ungerechte

Hinrichtung und Justizmord
Früh komm�R !

Dazu:
. irsatzbübchen , LusM .

L

Jlcßfung Kiräßenßandser !
Preis 20 Pfq . Heute neu ! Preis 20 Pfg .

Tie Tribüne
Msci « »schrifl für fpokiiik , <T>oki ?rwttlschaft , Ttaitsl und Schrifttum

Herauez - Zer : K & Ri .SCHNEID !
Man ftf « den Scitartißef :

Seuchenherd Mikikarismue
? u faken Set akken StrafzenAändlern und an den Ni » « Ktn .

Die ÄusgaL « an H. tndfer erfokgt ai 12 <Ußr im unierzeichneten ( ver ' az .

( Nuhrize MiederverKäufer und Senerakvertreter
in ai ? en größeren Städten Deutschlands gesucht .

( Vtrt - iz der „ Triöüne " Gerkin , �imwerstraße LS ( Aähe Friedrichstraße ) .

preiks «; . 9. 1. : Der Blick in den Absrund .

Bei

' Mi- nnd LsüiesliMen
aller Ar! wir ßatntrhra , tubrtlulölm Etkrnnluugen .
S! [ : 6mo ititt . crj : rU(n, wie jubirelche Mi' tttlunncn von
iletjten , Apoihelern u. Lildead . einwandfrei Deineljeu, unser «

Notolin » Pillen
in iahrelnnger VraxiS — vorzüllliche Erfolge .

Husten , Verschleimung , Auswurf

Nachtschweiß, Siiche im Rüden «. Btustkchmerz hörten auf,
ülpoetit und Körpergewicht beecn sich tas; , alleein . Woh! -
desinden sielllc sich «in -- llnhältiich die Cchachl«! M.
in alten APOlheten ; we; n nia; t vorrätig , ania direkt von
und durib un- ere vetiand - slpotheken . Aiwfiihtlickte Broichirr «
lostenlo ? durch Ploetz _ Co . , Berlin w a.
Sanptuiederlage : «nntdrUct ' Slpottiefe , Berlin ? W.
iieuendurger Sltas . e 4t . — Fernsprea . er . Moritzpiay INlb.

Mksllj88ö
Isiii MlsMifpIiüMlni MÄ sf . g-

!!>. km M. 1 - iiii ! Ii
Besser vererb . Zähne , Brcnns »»ite n. obg. Pletla - Gewicht !

Stets höchslzahSead !

AnltsBf: Berlin W, Kransens r. 56/58 , Zimmer 1 (Berel ) .
Täillch 10 —6 Uhr. Vorler . BerUzi . i

MtMettttZüWüMA 38. 6,7,8,10,12,13,16
des Irntraiderbandes der Ange ' : el ! ten

71m Diensing , den «. Ianuar lBLG . abend » 7 Uhr ,
findet In den beiden rohen Eälcn des Leh . etvetetnihauje « ,
Mlerandetviah

tiiw MMMNlSIIMlMI
der genau, neu Zachgruppcn statt .

Tagesordnung :
Unsere Steiluvgnalime zur e ? nerarverstimy ' . ! ung .

Reserenlen : Pollege vriniher . »»llegc Zacobowttf .
Dem Wunsche der gadiaritopenleitun, ?«, enlsprechend werden

auch die Sollegen « auer »no Ipntz Schmidt in der «eriammlung
sprechen.

Zu! ritt haben nur BerdandSmt ! >jeder. Ta » Witgiiedsbuch ist
als Ausweio mitzubringen . Scitzithiiges Srsch. - Inen erwarten

Die Littenvertreter
I . ?i. : H a n n e m a n n.

MäA
y m s - . n TJSl

Mädientlich ein aba-sch!oi?ene« iiiudrierti « Met' .
Nezugoprei » Pterleydhrt ! » •.Tit. 6. - . «injelbeft J« Pf #.

3Jr . l sreven »rswieuen :

Zrank Weöekinö : Aarianne
Ein «rslseht »etsg- iUlich, «« �nzeadwerl de» Äeriassers, iilnjirieet oon
w» ! y jatttfL demnächst erfü. e!ne«; Rr . t Heinricks Mann :
Schauspiele rin , Mussrieri von «. p«n Jinetti I 3h. J.
Zrhr . v. Sau » ? : flu » Sem Tagebuch » weo wau »
SeraSeu EchneiSergifeUe « , illnstiiert von Brich Cüineri
Zh. a. earl Sulcke : die süße Olli , ill -llriett von
€, KD. UiHner . Zu beziehen durch all«j>os1ansallen, �uShondlo. ,
S- !inna2v»rl »uf6fleII »n. llirdagS�Heewann i? Ko�verlinSMro .

Weine grche » LöSei - tLA «
mit «peile , Immern . »evreniimmertr , S- silaf »
zlmuiorn , k' ever » und tvobelln . Äarntturcn . Püllch .
,o | oS, Xvur. icatt », »rt . rnatcn , Klmtlo » . kompleneu
lllichenelnrlchruoucn «Iw . Heben zur gesell gen zwang-
iosen Besichtigung i » der «riiuirensty . BIr . 7. « u. 1«a .

nahe Rosenilialer Ptah , de:

Geöffnet von 8—9.

Statin !
f�latisiazähne slft " 8, - Mark
Alte Gebisse . Edelmetallezahlt Ueberprcise

Plßlifl -GrofihaRiüiüig WM Emma UdHs
Berlin . Biücherstr . 40 , v. II ,
vormal « Robert Linke (gr. IM )

Spezial - Behandlung

' Herelnlguns der iechtsfrsonde
Berlin N 24. Frledrlchstraße 127 . miie Karistralle
die Beehtganstainftei d. grosiian Publikum » !

Prozeßabteilang — Sprechzeit 9 —8 Uhr .
» HM- Bisher zresren 120 000 Ratsuchende ,

Geschlecht «, N» it>. Harn - , Frauenfeldeo , spet « veraltete ,
hartnäckige Harnleiden , nerr . Schwäche , Salvarsan - Knren .
Urin - und Blntuntorsuchunt Licht - und Finsen - Behand¬
lung. Schnell , sicher , ohne Berufsstörunir . Qetrcnnte Wartc -
zirarner für Damen und Herren . Aenelllohe HeJanstalt .

nahe Alexanderplatz
9-1. 4-8. Sonn ( acs9 - l .

z. irnmcr iut uamen una nerren .

Läser , Münzstr . 9,

# Speziaibehandiung #
lUr KeMil - und Geechlcchtsletden

Inwalsdensti * . 147
S MW' « sSNSe » « » H u Et . gü, Eck « Bergstr .

VlelaJshre in Krankenhäüsem u. Kliniken tätig gewesen
Koslenlose ür . tßrsaciiung und Beratung ülier

lacUgenißße Beiiandiung
" r ' fichnlTm je ' j 10 - 12 nnd 4 - 8 . Sonalasr . lO —*2

in jeder Form and »enge
auch kauft

Vor Verkauf von

Quecksilber und !
SllberaStrat WBBtö)

anrufen , zahle konkurrenzlose Preise

MetaükotöoM ' teMolistr .
Ecke Hollmannstr . ( am Halleschen Tor )

'
Moeileni . I .>85«

Tnhw M eetitem Frledenskout -
M ! M schuk von 4 Hark an .

Tellzahl . Zahnziehen m. Einspr . last vollst , schmerzlos .
Goldkroewn von Zb Mk. an. Zähne ohne Gaumenplatte ,
Umarbeitung schlechtsitz . Gebisse . Reparaturen solorL

| Zahn - Arzt Woif , Polsdainer Str. 55 1
Hochbahn Biilowstr . Telephon KuffQrst 9764.

Zähne

ColdwEir . D.
Fabrik

iWEisslodt�;
Mobrenalr . 16
an l - BM. Fritlrichtlr.

Alexanderstraße 14 a. Charlotten .
btirg . Stuttgarter Platz 5. Tnuent -
zic: straüe 6. Seif neberg , Grüne -
waldstralle 15. Kottbuser Damm 24.
Achtung : ! Kein Laden !

Oeftlfnet von 9 —6 Uhr.

fPf sliilZi !

Offene Stellen

HU » i Mit
»isst » A&Hh ' ung . — Baquemsts

AbzahlanK . — 0r » ssto Bt . ckslsht .

Einzelne Möbel «rdsii iiiiiitvi ' iiigti «dziiidih
Bei Barzahlung bedenleade PreisermäDIgung .

Ma Landwehr , .
Müllerstraße 7, «' »e Trenne

Kriegsanleihe nehme In Zihluntr .

Liefere auch nach auswärts

Verkäufer
für

Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Leinen - und

Baumwollwaren
sofort lesoeht .

Meldangen von 11 —12 Uhr vormittag ».

Kaufhaus des Westens 6. m, d. H.
Berlin W 50

Tauentzienstraße 21/24 .

Päalinazähfie �8,60 Mh .
Alte Gebisse , Qoldsachen . Sllber -
sachen . Mfiazan in Gold und Silber

Platin a

i Frau SfcüyJha <? ionskirÄstfaBe 54 , voru Ii

Rechtsanwalt sucht tQchtige

Stenotypistin
möglichst mit Anwaltsachen ver¬

lrauf . Gehabt M . 400 . —. Offerte

an den Verlag dieses Btottes .

Mgemeise Sriskrankenkaffe
für den Stadtkreis Charlottenburg .

Mo eröffnen am Montag , den 12. 19. Sit ». , Innetdaid Charlotten -
bürg ? ö Zahlstellen , «eicke tu folgenden chtornde » eingerichtet werdcn :

Zahlstelle i. Am Bolköhau » 1. Ccke Rosinen sira de
'2 Augddutget Straße 61

, S Mommlonftruße 42. ( Me ZSaihstraßs
. 4 Potsdamer Straße 15

5 Nortdaiisenet Strohe 16, tkche Sömmerlngstraße .
Ii « Aidenigung In diesen Zahlstellen ersiredt sich ans :
1. Erteilung oon Arznei uchcineu, wwcii oiesetdeu nicht beim

Arbrttgeter zn haben sind,
2. F. u. ' ggde von . vanürantenscheineu ,
ff. Zahlung von ftraniengew ,
4- Zahlung von Hanegeld ,
5. Zahlung vvn Taichengeld ,
6. «dstempetung VONBerordnungeu Nciuercr Hellmittel ,
7. Annahme von Urdeitgeder - Meldungeu,
i , Annahme von Beiiräocn der freiwilligen Miiglleder .
Die Aumeldnug der sreilvilltgr » Älitgliehschaft erfolgt

nur in der Zentrale .
ihn» nnd Rbnieidungen »nrch die ipoft . dürfe » nur 0 » »1«

Zentrale , Äm tllnitshaue l eingesandt werden.
Ärdeltjieder - deinZge werden nur in der Zentrale angenommen .
Wochen- , Schwangeren , und Tiillgeld wird nur in der Zentrale

gezahlt
Indem wir die? zur öllen' . iicher: lkennlni » »ringen , machen wir

daraus ausmerl ' am, daß «Zerzeichnisie, aui weichen die Zugcdörigleit
»er Straßcnicile CharlottendnrgS zu den einzelnen Khisiellen zu
erleben sind, in unserem Peiwaimn' llgebSiide unenioriiiich der-
nbreicht weiden .

C h a r I o 1 1 e n d u r g . den Z. Januar 1920,
Der Kafsenvorftand .

« b r e n ».

lAverle «giiferiettaazes
unci blanlce kauft ständig jeden Posten gegen Kasse

Elektromotoren jeder Größe und Spannung .

Bauer . WSS , Schöneäerger Ufer 33
= = = = = Liitzow 9856 . = = = = =

�SSÄSH ' ISlS . ßl - f ♦ �r aesc ' tlechts . . Haut - , Harn- ,
K��wläiARdl Ä' aa &li Frauenleiden , speziell veraltete
hartnäckige Harnleiden . Ausschlae , Salvarsan - Kuren . Urin -
und Blutantersocbifiicen . :: :: Separates Damenzfmmer .
Erste und älteste Heil - Anstalt Löser

Dir . : Leser seneor .

nur Rosgaftoler Straße 69-30,

Hl Ah ei Mronntore
& 9� & 1 mm nbr tt Gleichstrom Drehstron

« • S - n

Gleichstrom :: Drehstron
kauft

b &ar i inpMreac Seblichling
■ ad ■■{

Teilzahlung
schon

Berlin W 9. Unkstr . 10.
Tel. : Llltsow 3705 und 8518.

seit 50 b« i

Barthel
�omdorfsr Strafle 54;

sSSTIrzi
Dr . med . Lommer .

Syphilis . Harn - , Frauenleiden ,
Hcünng sehne », sicher nnd
schrotirzloa ohneBerafsstfirung

Knsnll . Höhensonne .

BrannenstraBe 185
9-1 . 4-8, Sanni . 9- I . Ulli SemtkBjti

FELLE
aller Art , rohe sowie gegerbte

kaufe höchstxahlend
Chanes , Berlin , Alexander -
straBe 51- 51 Kflnigstadt 3451.

GoldmOnzen , Me ? -
Tänzen , Plnüna, alte
Getüsse , Piatin - ZOime

unter 8 Mark
Hier '

knüll

fr .
Hnas(joi,f,p,li "de-i str . II . v. ll .

Gold
Fiake m
«Inge troll . , strsngslos greifbar

OpS , Al0ianti0fstr,7l ,
II Tr. . neben Tletz - Passage .

sWetnl ' e bedeutende
Preisertiuhunnl

Platin !
Zahnyebisae ,
Zaho bis 76 . — Mark

Gold . Silber . Mflnzen
Salpeters . Silber

Quecksilber ' GIBhstrumpl -
asche / Stanniolpapier
Tressen / Kupfer / RotguU
Messing / Zinn / Nickel
WelEDelall / Aluminium

Biel / Zink
HSchstzahlend

Edeloeüdi ' EEkao' sliOro
Weberstrasse 31

( Alex. 4243)

Nachruf .
Wehmütige Erinnerung

| zum Sterbetage meine >
| geliebten Mannes , unse -
| res lieben Vaters

Paul Sj5 £ CF
! gefallen am 6. I. 19 bei

den Revolutionskämpfen
z» Berlin . Als tapferer
Streiter hast du dein

| Leben gelassen für Frei¬
heit . Gleichheit , Brüder¬
lichkeit , in deinem
blühendsten Alter auch
ans dadurch auf immer
verlassend . Die dich
kannten werden deiner

I nie vergessen .
i Frau Bertha Speer
I nebstTöchter Erna o. Elia

Platin
' Siiber

Qu�cksisr
Kupfer

Hessing
SOmtl . filt�ßtalle
ZaEmge &Hsse

kauft zu
Scbmelzprelsen

in unseren
4 Einkauisstellen

„ Cohn "
l]BruiiR0nslf2 &0 11

( am Rosentbaler Platz )
2 ) Fenn�Cr . 48

am Weddingplatz
3 ) B8bniiori6tr . 2

Ecke Schöneberg . Str .
am Anhalter Bahnhof

4 ) Neukölln ,
Kaiser - Fi hdrifh -
Strasse 229
( naheHemiannplatz ) .

Messing ! !
Kupfer . Quecksilber .
sämtHcheMetnllabfaile
sowie Rlatinl ( iqi dl
Silber ! Zahneebisse

kauft zn
höchsten Schmo ' zpr . iueS
Meiailsciiniolzs . üoliles "
WEIDENWEG

om Baltenplatz . •

Kupfer !
Atesslnzt Quecksili - erj
slrntl . AtetallabiSIle
Platin ! Silberl
Zabmreiiissel kann »
höchst . Schmelzpreisen

Schmelze BarucH
nar Bsasseistr . 25 .

tiochste Preise
üöer iBgeskürs

zahlt für

Plalm -
Tiegel . Schalen ,
Brennztifte , Zahn -
stifte . Schmucksach . .
Blitzableiterspiuen ,

Gold -
Barren . MOnzen .
Sebmack , Zahngoid .

Bruchgold ,

Sllb er¬
Barren . Münzen . Ab-
taile . Bestccke . Lötfcl

nur

Metallkonlor
Berlin SW68 ,
Alte Jakobstr . 138
am Halleschen Tor

— Gegründet 1903 —
Tel. : Moritzpl 12853

Tel. - Adr. ;
Metaükontor

Berlin ? >Wh8.

�B�etasntmIcnr' F. |

elektrisch '
. eitiinxsdrabt <

Kabel — Litze ö

I Dynanio- u. Kiinceliirabl .
kauft höchai zahlend

ISIIbGrman�
Neue KhnigatraMe 52 ,

Fernsor . Alex. ZHji

* Kufifeiisitungen
f elektr . Kronen u.
■ sämtl . InstHllationsm . kan 3

Bartelt « Blumens r. 90.
H Telefon Königstadt 2018
� Elektr . Anlag , werden
�brcell q. schnell aussei I

StroßenliSnißer!
„ Frei ® HW

H ®14 1 : : s : 30 Pfennig
Bedeutender Mehrverdienst

Ausgabe heute nachmittag
Breite Straße 0 - 9



Nr . S. Wime zur . . ZreHeU' DienskW . S. Mm «

Em Anfang .
Die am gestrigen Abeivd sÄrttHefun - deive BoBbcrtoTm -

lung der Grotz - Ber <imer KrÄeiterrÄie htHt mit großer Dreh ? -
l ) ?it die Richtlinien für den OrgvnMtionKaufbau der
Raiebewegnng vnMnommen . Wir hsben diese Richt -
linien in unserer Sonntagnummer veröffen - tlicht . Die Ber -
liner Arbeit errate haben sich verpslichiet , in Zukunft nach
diesem OrganisutivnsPlan zu arbeiten . Sie haben damit
bekundet , daß es ihnen darum zu tun ist , der Rätabewegung .
die Kusammenhanglos den Revolution entsprang , eine
vorläufige fest « Aorm zu geben .

_
Tie Kommumisben haben erneut ihre Gegnevichftft gerxn

diese Organisation beftindet . Sie stoßen sich an der ougani -
satorischon Ausammenfossung der Räte , erklären die gute
Sache für einen Verein mit Mitgliedsbuch und Beitmg .
Da das nach Gewerkschaft riecht , muß . es schlecht sein . Tie
Kommunisten haben aber in den langen Wochen und Mo¬
naten für das Zustandekommen dieser Richtlinien nichts
getan . Sie haben weder an ihrer Aendsrung mitgearbeitet ,
noch eigene Vorschläge gemacht . Es wurde mich in dieser
Vollversammlung wkver mit vollem Recht vom Genossen
Täurnig hervorgehoben , baß die Unahhcmgigen eine wahre
Lammesgeduld den Kommunisten gegenüber gehabt haben .

Die Entscheidung ist nun gefvllon , formrll ist mit der
Annahme der Nesblution der unabhängigen Fraktion die
kommunistische Fraktion aus der Volloerfammlung und
dem Vollzugs Wt ausgeschieöen . Wenn sich die Koinmunisten
entschließen köninen , trotz ihres Wideritandes im Sinne
der angenommenen Richtlinicm am Rsuaufbau der Räte -
bewsgung mitzuarbeiten , fv wird sich eine wertere Kampf -
gemein schuft wvhl ermöglichen lassen . Im andern Falle
haben die unabhängigen Genossen keinen Zweifel gelassen ,
daß sie von ihrem Plan keinen Deut ablassen . Vvi den
Komnumisten liegt es also , ob die Vollversammllung , dieses
letzte Bollwerk des Berliner Revolutionären Proletariats ,
gestrengt werben soll ,

«

Di « gestrige Dolldersamimlung wurde eröffnet durch den Be -
Nossen Richard Müller , auf der Tagesordnung stand die
Beschlußfassung über die vom Bollzugsrat vorgelegten Richtlinien
zum OrganisationSauffbau der Rätebewegung .

Im Auftrage der K. P. D. - fträftion begründet « Rasch «ine
Evtlärimg seiner Freunde . Er führte dazu aus : Der Weg , der
Erklärung seiner Freunde in der Einspruch erhöhen wird gegendie Verletzung der elementarsten Voraussetzungen deS Zufam «
inenarbeitenS . In der Erklärung wird ausgedrückt , daß die vor -
gelegten Richtlinien mit einer wirklichen Organisation der Rät «
nichts zu tun haben . Die Kommunisten fordern großzügige Aktio -
nen gegen daS Besriebsrätegesetz . Rasch führte dazu <mS: Der
Weg , der hier befchrltten werden soll , ist nicht zum Vorteil der revo -
kutionären Arbeiterbewegung . Man bat einen Verein gegründet und
Ela tuten verfaßt . ( Widerspruch . ) Rasch bri -distert schuf die em -
« einen Beftimmuugen der R chtlinisn und wendet ßch besonders
scharf dagegen , daß der low Walfjfeecht haben soll, der lein Mä >
gliedSbuch hat . Met e » n« r Leichtfertigkeit sondergleichen ist dieser
Entwurf zustande gekommen . Diese Vereinigung kann keine Be -

" toiebsräte bestellen , die BetirieHKavbsiäevschast kann sie nur al ?
ßctirauiutftiuue V« e > « s on « vlsm » ea . M�iledSbeiträg «.feste Statuten , alles diese » soll die Rötebewegung zusammenhalten .
Wenn Sie den RätogedaiÄon dobmachen wollen , dann machen Sie
diese Organisation . Die Rät « müssen sich froi in den Betvioben

> «ntwickoln . Sie müssen m den Betrielbon gewählt werden , müssen
dort ihre freie Betätigung haben , ditrson durch Vsrcmsstabilren
nicht bichmoert sein . WaS zu tun ist , ist jetzt die Wahlen vorzu -
nehmen . Dafür werde der Wahl « und PrapagandafondS �

ge¬
schaffen . Wo i st dieses Material ? ( Zuruf : Wer hat daS
Material ? NoSke hat es ! ) Ich tvviß «S, wer eS hat . ( Stürmische
Heiterkeit . ) Genossen , Sie dürfen dies « Dinge nicht mitmachen ,
wenn Sie die Rätebewegung nicht schädigen wollen . E » entsteht
sonst ein Saminelsuviu . m, durch den sich die Arbeiter nicht m: hr
durchsind on . Wenn Sie sich heute auf diese Dinge festlegen , so
bedeutet da , faktisch die AuZeinandersprewgung der Rät « selbst .

Wenn Sie die Sache lediglich als U. S . P. - Angelegenheit , als
Parteiverein betrachsn, . dann hat niemand was dagegen , wenn
Sie aber die Bollverainmluing auseinandersprengen wollen , dann
nehmen Sie nur ' das Statut der RStevereimigung an . . Damit ist
für uns jede weitere Mitarbeit unmöglich . Wir stich bereit , Neu -
. wählen zu ermöglichen und die Neugewählten in die Vollster -

saminlung� zu delegieren . � Ueberlegen Sie sich die Dache reiflich ,
lehnen S : e die Richtlinien « b und sirchen Sie eine Plattform , auf
der wir . gömoimsam avbeitsn können . ( LÄ- haster Beisoll . )

Däumig (II . S. P. j : Es tut mir leid , daß ich . einem
Glorienschein zerstören muß , den die Kommunisten seit Monaten
um da ? Haupt memes Freundes Richard Müller gewoben haben .
Es wird immer vom Rätesystem , von der Kästchenbaue rsi Richard
Müllers gesprochen . Rasch hat diesen Dingen sehr wechsÄvoll
negenübergestonden . Niemand von uns hat ein fix und fertiges
Rätesystem zusammenzimmern . können am Beginn der Revoiu ,
tion . Die ersten Versuche haben sich als nicht mehr brauchbar
erwiesen . Die Errtwicklung der deutschen Revolution verlangt die
Anpassung an die jeweiligen Verhältnisse . So ist auch d? r Ent -
wurs zustandegekommen . nicht aus dem Haupte Richard Müllers
entsprungen , sondern in eingehemden Besprechungen mit führen -
den Genossen der großen Streikbewegung entstanden . Er ist seit
langem bekannt .

Wenn es « ines Beweises bedarf , wie sehr wir auf dem rieh -
( igen Wege waren mit unserer Bewegung , dann war es die
Attacke der Gegenrevolution . Ich bin mir völlig klar , daß wir
auch ohne Belagerungszustand mit neuen Attachen zu rechnen
haben . Es kann sich also um keine Bagatelle handeln . Wir
haben uns schon oft genug in den Ballversamintungen über diese
Neuordnung gesprochen . Es kann also von eüner . Usberrumpe -
lang nicht gesprochen werden .

Genosse Däumig schildert die Gestaltung deS Bstriebsrä ' e -
gesetzes , das der alten Gewerkschaftsbureaukratie ollen Einfluß
gibt . Der große Revolutivnterungsprozeß darf auch nicht halt
machen bor den G werkschasten . In diesen Weck müssen überall
Bohrlöcher gemacht , Tynami : gelegt und der Block auseinander -
gesprengt werden . Unser Kampf i « den Gewerkschaften trägt
uns selbst die Gegnerschaft unserer vigenen Parteigenossen zu .
Der Konflikt über die Gewerkschaftsfrage ist durch di « Bollver -

sammlung auch erledigt und wir konnten auch diesen Punkt in
die Richtlinien aufnehmen . Wir haben immer auf dem Stand¬

punkt gestanden , daß die Rätebewegung keine Partei -
fache ist . WS wir dies früher betonten , widersprachen uns die

Kommunisten heftig imd nannten uns Sckilappsrbwänze . •
Der Gvulndgedanke unseres Planes ist , daß wir in der jetzigen

Situation , wo die Geaenrevolustion de facto an der Macht ist ,
eine Form für den�Räte�sdanken finden . Unsere Aufgabe . Muß
darin bestehen , mit dem Miftel dieser Organisation aus die Ar -
beiter der einzelnen Berufsgruppen aufrüttelnd und revolutionie -
rend einzuwirken . Däumig verliest ein längeres Zitat von Karl

Radek . das die Grundgedanken der geplanten Räteorganisation
enthät . Wir könnkn nicht nur die Räte territorial herumirren las -
sen ohne inneren Zusamaneuhang , ohne Einisluh aus den Produk -
tionsprozeß . Wir müssen nun Ernst machen . Wir haben bis »
lang eine La m m Sg e d u Id den Kommunisten
gegenüber gezeigt . In den nächsten Tagen wird daS
Betriebs rötegesetz perfekt . Die RechtSsoziolistsn schicken ihrerseits
ihre AgontA , in die Betriebe . Dem müssen wir eine Organisation
entgegenstellen ; wir müssen dem Betriebsrat sagen , waS . in dem
Gesetz steht , darauf ' habt ihr zu pfeifen . Ihr habt den

Kampf in den Betrieben aufzunehmen für die
Kontrolle und die Mitbestimmung . Ich bedaure es
aufs tiefste , daß .uns die Kommunisten auif diesem Gebiete Sabo -
tage bieten . '

Wa » wir schassen wollen , ist kein Berein , sondern soll einen
Stamm beoanbilden , der in den Betrieben für die Erweiterung
uiii > lvernefuing de » Rätegedonlen » wirken soll .

Ich möchte Sie dvingend bitien , nun endlich Schluß zu
machen mit allen Quernsleien . Heute muß Schluß gemacht
werden . Entweder die Bollversammlung nimmt unseren Aüfbau
an , da - nm müssen die , die in ablehnen , sich von uns trennen . Wft
toerden unbeirrt von rechts und lünls unseven Weg gehen . ( Leb -
hafter Betsall . )

Riedel ( K. P . D. ) erhebt gegen Richard Müller den Vor -
warf , daß er die revolutionäre Bewegung zu lähmen verfuche .
( Widerspruch . ) Er sollt « sich isolieren von seinen gewerkschaft -
lichen Meen . Eine Räleovganisation , wie sie in diesem Entwurf
enthalten ist , kann für um » nicht maßgebend sein . Di « Betriebs -

rate müssen sich ihre Rechte erkämpfen und können sie nicht er -
halten als Mitglieder eines VeyeinZ ; es kann nur der Willens -
ausdruck des revolutionären Proletariats sein, , wenn von der

Masse der im Betriebe Beschäfttgten der Beimtrsrat . icwählt wird .
Der Gedanke des Rätesystems kann nur ver >wnZlrchi werden durch
den revolutionären Kampf . Verschiedene Pcklititxr haben der -

deutsche Proletariat von feinem revolutionären Wey ? abgedrängt .
Dazu gehört auch die U. S. P . Bis beute noch vollzieht sich bei

ihnen die Verkleisterung mit der Bourgeoisie , aber auch sie werden
die koimmmistische Idee auffassen , sie . sind beute schon auf dem
Wege . ( L- bhäster BeisullV

Malzahn ( U. S . P. ) schildert die Wandlungen deS Genossen
Rasch , die derselbe bei den verschiedenen Streitfragen eilNigxuommen
hat . Früher stimmte er einer festen Form der Organifation zu ,
weil er dieselbe fjir notwendig kielt bei der deutschen Arbeiter -
schuft . Er widerspricht den Auslegungen , die Rasch dem Entwurf
gab . Wir haben bereiiS mit dem Aufbau begomien , wir haben
die Gruppen zusammengefaßt , wir wollen uns nicht vom dem -

Gesetz Überraichen lassen . Wir können nicht mehr warten , gebe
jeder den Weg , den ihm seine Ueberzc - ngung vorsih reibt . ( Brisall . )

Der Vorsitzende Richard Müller verliest folgenden An -
trag der U. S. P. - Fraktion :

Die VMversaminlung stellt stch erneut auf . dem Boden der
bereits festgelegten Richtlinien zum Aufbau einer revolutionä -
reu RLtevereinigung . Sie verpflichtet alle Arbeiter und Be -
trirbsräte sowix Bctricbsfuukttvnürc an diesem Busbau mitzn -
wirken . Sie erklärt weiter , daß diejenigen , die nicht auf dem
Boden dieser Richtlinien stehen , sich damit ckls Gegner bekennen

. und allster halb der Bollversammlnngder Berliner
Arbeitcrriltc stellen .

Zoske ( U. S P. ) spricht als Vertreter der Arbeitslosen und

wünscht cin - e gründbichere Durckberatung . Di « Arbeitslosen feieq
nicht' zur Beratung Wgezogen worhen . . Er wendet sich gegen die �
Bestimmung im - EnUourf , die die AnbcftSlosm ihrem BerwiS -

gruppen angliedert und fordert die ArbeASlafen alS fetbftändip «
Gruppe . Er spricht für «in gemeinsames Zufaiuinenachen von
U. S . P . und Ä. P. D. gcgeirüber der Reaktion . ( Beifall . )

Richard Müller ( U. S- P. ) widerspricht den Argumenten , die

gegen ihn ins Feld geführt werden . Dadurch versucht man die
Debatte vom sachlichen aufS persönfiche Gebiet zu leiten . Man
nährt die Unzustiedenheit weiter Aebeiterkveis - e, indem man ein -

zelne Führer verantwortlich macht f >üö den Gang der Evoi . o»

msse . Die Tä ' igkeit der ArbeitÄvsenrät « fällt ins pcKUsche Tätig ,
keitSgebiet , das wir demnächst auch schaffen wenden . Darin weiden
die ArbeitSlosenräte ihre Funktionen erhaltSn . In den von Uns

aufgestellten Richtlinien ist das Tätigkeitsgebiet ftveng umgreift .
Raschs Polemik geht daran vovbei . DaS Material , nach denr

Genosse Rasch fragte , ist in diesem Orgawifa�onsplan verwertet .
Der größte Teil der Kommunisten >tsird mitobeitsn an diesem
Ausbau , so wie heute schon ein großer Teil der Kommuinisten in
der Gewerkschaftsfrage anders denkt als der Genosse Rasch . Skls
Müller von der Resolution der GewerkschaftÄoMM . iision spricht ,
die angesichts dre neuen Steigerung der Lebensmiitelpreife zur
Einreichimg von Lohnmrderunyen ausfordert , erheb . i sich jnir -
Mischer Widerspruch . Müller ruft : DaS beweist , daß Sie den

Ernst der Situation nicht erkennen ! Wenn unsere Kommunisten
nicht mitarbeiten wollen , können wir keine Vemultwortimg dafür
i ragen . Wir tun , was die Stunde gebietet . ( Lebhafter Beifall . )

Ein Schlußantraig wird angenomnieu .
Leo ( K. P. D. ) iegt nochmals Verwahrung « in gegen di «

Fahrlässigkeit Mit dtr man hie Arbeitslosen frag « in dem Entwurf
behandelt hat .

Rasch ( K. P . D. ) sogt in ssinem Schlußwort , daß in den Aus -

führungen Müllers und Däumigs viel Richsiges mit Falschem
verwoben sei . In Form eines BereinSrahmenS kann die Zu¬
sammenfassung der Natt nicht vor sich gehen . Ich habe damals ,
als der Neuaufbau das erste Mal aüf der . Tagesordnung der Voll -
Versammlung stand , «rklärt , daß wir bereit seien , mstzwarveiten ,
wenn verschiedene Punkte geklärt seien . ES ist in keiner Plenar -
sitzung des Vvllzugsrais über diese RichMnien gesprochen worden .
Der onganisatorische Rückhalt in den Betrieben muß mi rbhäng g
von den Räten geschehen . Ihr wollt nicht den Weg redlicher Per -

Wndigung , sondern ihr wollt auf Grvnd eurer größeren Zähl
da » erreichen , was euch vorschwebt . ( Lebhafte Unruhe . ) Tun Sie
das , wenn Sie dos wollen . Wer sich um di « Dinge kiinrmeri , wird

wissen , was uns abhält , milzu machen . Wir stchnen eS ab , eine
Vereinsmeierei mitzumachen . Haben Sie den Willen zur fach -

�immie higgins .
Roman von Uptoa Sinrlarr .

Aus dem Manuskript übertragen ' von Hermqnia Zur Mühlen .

Er scmste um eine Bieguna , und . gerade �mitten in der Straße , gähnte ern i�eS Loch auf .
�- bremste aus allen Kräften , schenkte , seftlwgs . frchr .

gegen einen Baum und landete in einem Rubens
stieg vom Rad , sagte etlichemal «T. emel

Ö, �iedeuchte ihm . ein dickeS Brett chwge thm �yanze Welt verwandelte ft -b lahlmstS m emen . .
brüllenden Ton . ein grauer Nauchberg erhob sich w �Lüste . Jimmie starrte um sich und iF wle au » emem
Gebüsch ein schwarzer Gegenstand hervorkroch . a b n Ä

�Tapirschnauze aus vorsündflutftchen Z�te"- rückschlug .
ein Zehnzollgeschotz , daS nach dem S�ste hnruamstug .
Jimmie kletterte auf Hie Straße zuruck �d seifteweiterzukommen , bevor das Ungeheuer noch ernnial
Mund össnete .

. . in -In der '
Ferne erblickte Jimmre einen

mitten eines Hofes und etliche Schuppen mit Lick
deichern . PloWch gellte ein Schrei auf . genau wie die Hupe
der Hook - und Ladder - Compagnie in LeeSmlle SWW�strahl schoß aus einem der Schuppen auf . dann versa�analles in einer Rauchwolke , die sich Wie « nn ungel�urStaubwedel durch di « Lüfte breitete . Em

Schr.�«rtsinte , diesmal etwas näher , der Erdboden schoß ai k
ein phantastischer schlvarzer Riesenpilz , br�elte und
wie Geivittennolken . Buml Bum! . Em alles über
täubendes Drohnen schlug an JimmieS Ohr , und ) e >n
Knie begannen zu zittern . Teufel ! Er ��d ftÄ un

>Feuer , er schaute nach vorn , dort müssen ja Deutiche
Und man hatte ihn ahnungslos ausfahren lallen .

Irgendwo tobte eine Schlacht , soo ' . el war g�ß. d « U
hatte der Lärm stch derart verteilt , daß man vicht beuil�konnte , wo dies war . Die Transportznae fuhre�Myiaweiter , Karren mit Pferde " und Mauttieren bewa .
Automobile , alle strebten gelassen vor , ohne aus weww » .den Granaten zu achten . Jim mW blickte �uruck und

�den verdammten rothaarigen irlandnchen " awollren ,
vermeinte dessen heisere Stimme zu hören t r
her . Worauf warten Sie denn ? " J ' . mmi « tchwana Nw
auf sein Rad und stürmte vor . >

. �Er gelangte an e,ne Stelle , wo eine MunitionZladu g
getrossen - worden war , Karrentrümmer und menjaz - wl

Ueberreste lagen auf her Straße . « 8 war ein scheußlicher
Anblick , doch sauste Jimmie ziemlich g>leichgültvg vorüber ,
sein ganzes Sinnen und Trachten war darauf aerichtet . vor
Cullen in Cbateau - Thierry einzutreffen . Er erreichte ein
Dorf und erblickte ein Bauernhaus , dessen Dach völlig zer¬
stört war , und aus dem höllischer Gestank strömte : eine zu

Tode erschrockene alte Frau stand auf der Landstraße , zwei
weinende Kinder klammerten sich an ihre Röcke . Jimmie
hielt an und rief ihr zu : » Chatty - Terry ? Chotty - Terry ?
Verstehen < Ne denn nicht Französisch ? Chatty - Terry ? "

Die alte Frau schien tatsächlich kein „Französisch " zu ver¬
stehen .

. Er fuhr di « Dorfsttaße entlang und begegnete einem
Vonzisten , der den Verkehr regelte . Dieser Mann verstand
Englisch und erwiderte : „ Choteau - Thierry ? DaS ist « in »
genommen ! " Jimmie vevharrte voller Bestürzung , wußte
nicht , was beginnen . Der Polizist teilte ihm mit , das
Hauptquartier habe sich in dieses Dorf zurückgezogen ; was
er hinzufügte , verstand Jimmie nicht . Er fuhr weiter und
kam an ein eisernes Tor und an einen großen Garten , vor
dem ein Wachtposten stand ; zahllos « Leut « gingen aus und

ein, , und Jimmie erkannte , daß er seinen Bestimmungsort
erreicht und seinen irisch -katholischen Feind «eschlagen Hobe .

II .

Jimmies Paß war in englischer und sranziJsischer
Sprache ausgestellt , so daß der Hosten ihn zu lesen ver¬
mochte und Jimmie einließ . An der Schloßtür wieS

Jimmie abermals den Paß , und ein französischer Offizier
rief aus : „ Eim Motorfahrer ? Mön Dieul " Er . zerrte

Jimmie in ein anstoßendes Zimmer , wo ein anderer

Offizier über eine Landkarte ««beugt sah. An den Wänden

hingen wettere Landkarten .
„ Ein amerikanischer Bote ! " erklärte der Offizier , der

mit Jimmie eingetreten war .

„ Bloß einer ? " — fragt « ber Offizier auf Englisch . ,

„ Es kommen noch fünf nach " — entgegnete Jimmie
yasch . Er haßte zwar Pat Eulleu wie den Teufel , doch

wllte der französische Offizier dennoch nicht glauben , Pat
habe stch gedrückt .

„ Die Straße ist an einer Stelle aufgerissen , imd « S

herrscht ein großer Verkehr . Ich kam so rasch wie . .

„ Hören Sie — " unterbrach ihn der Offizier weit

weniger höflich , als man dies von einem Franzosen er¬

wartet hätte . „ Dieses Paket enthält Landkarten . — von

Aeroplaneu aufgenommen verstehen Sie ? Für die
Artillerie . . ,V '

; Der Offizier schwieg , im gleich «» Augenblick ertönt «

ohrenzerreißendes Stöhnen , die Fensterscheiben sielen zsr -
scherbend ins Zimmer , und etwas flog an Jimmies Gesicht
vorbei .

„Voilit ! " — bemerkte der . Offizier . — „ Der Feind
nähert sich. Unsere Drähte sind abgeschnitten , wir schicken
Kuriere aus , wissen jedoch nicht , ob sie angekommen sind ,

deshalb müssen wir viele ausichicken , Sie verstehen ? "
„Freilich " — erwiderte Jinimie .
„ Es ist äußerst wichtig , der Ausgang der Schlackt ,

vielleicht sogar des Krieges kann davon abhängen . Sie

verstehen ? " - .
„Freilich " — wiederholte Jimmie .
„ Sind Si� mutig , mein Junge ? "
Jimmie zögerte mit der Antwort , doch war der

Offizier zu taktvoll , um lange zu warten , und fugte hinzu ' ;
„ Sprechen Sie französisch ?" Und als Jimmie den Kopf

schüttelte : „ Sie müssen eS lernen ; sagen Sie : /Batterie
Numero Cinque . ' Versuchen Sie , «. Batterie Numäro

Emgue ' . '

Jimmie stotterte wie ein Schuljunge , der Offizier ließ
ihn jede einzeln « Silbe wiederholen und versicherte ihm .
jeder Franzose werde wissen , wohin Jimmie wolle , sobald
er diese Worte ausspreche . Nun solle er die Landstraße öst¬
lich vom Dorf entlang fahren , bis zu einem kleinen Park ,
dann nach rechts abbiegen . Hat er den Saum eines dichten

Waldes erreicht , so soll er den links liegenden Pfad ein -

schlagen und jedem , dem er begegnet , sagen : „ Batterie
Numärv Cinque . "

„ Haben Sie eine Waffe ? " fragte der Offizier , und als

Jlmmie verneinte , drückte er auf einen Knopf , sprach mit

der herbeieilenden Ordonnanz , die « inen Repetierrevolver
Und einen Mrtel brachte , den Jimmie mit einem Gemisch
von sreüdigem Stolz und wilder Angst umschnallt «. ' - „ Sie
iverdcn den Leuten der Batterie mitteilen , daß ihnen die

Amerikaner bald zu Hilfe kommen werden . Sie werden die

Batterie doch finden , mein tapferer Amerikaner ? " � Der

Offizier sprach , wf « zu einem zärtlich geliebten Sohn , und

Jinimie . der noch niemals Befehle in einem derartigen
Tone erhalten hatte , fühlte jählings heftige Zuneigung zu

dem Mann , ballte die Fäuste und entgegnete : „ Ich werde .

mein Möglichstes tun , Hstr ! " Er schickte sich an . daS

Zimmer zu verlassen und - stieß an der . Tür mit Pat Cullen

zusammen ! Jimmie zwinkerte ihm zu , grinste , eilte hinaus

und schwang sich auf sein Rad .

Mchtsetzunz fvlzt. ).



Ischen Verständigung , yaScn Sie i ? n nicht , dnnn dewetleX S' e ,

dag Sie eine Organisation der U. S. P . wollen . ( Beifall . )
In seinem Schlußwort kennzeichnet Döumig ( U. T. P. D. )

die Richtungen der Kommunisten rnrd fragt - Rasch im Namen

welcher Gruppe er fetzt spreche . ( Zuruft Tarin si : t > wir um «

einrzl ) Täumig fragt die Äollverfamnrluing , ob es heute erst «
Mol »ei , dag diefe Dinge die Bollveriammlung beschäftigen .
( Stürmische Zurufe - Nein ! Nein ! ) Wir hoben den Kommunisten
Konzessionen über Konzessionen gemacht . ?l - ber wir müssen Schiutz
damit machen , und zwar nicht aus perfomicher Empfindlichkeit ,
sondern weil es uns die Verhältnisse draußen aufzwingen . ( An -
dauernde leW- afte Unruhe . ) - Dem Einspruch der Arbeitslosen ent -
gkignet Däumig , daß Arbeitslosigkeit kein Beruf sei , daß deshalb
keine besondere Gruppe der Arbostslosen geschaslfen wuvde . Ich
weiße mit aller Entschiedenheit den Votwurfs Raschs zurück , daß
wir als Mehrheit den Kommunisten die Pistole auf die Brust
drücken . Ich hätte es gern der Beriiner Arbeiterschaft ershart ,
daß sie nun oon drei Seiten attackiert wird . Aber das Entgegen -
kommen hat auch ein Ende . lSürmischcr Beifall . )

Vorfitzender Richard Müller bezeichnet die Entscheidung als
äußerst , wichtig und von großer Tragweite .

In der Abstiiumung wird die Resolution der N. T. ? . - Zraktr » n
mit 207 9fg, - ; i 47 Stimmen angenommen . Danach gelten für den
Neieaufbau der Berliirer Räteorganisativ die in unserer Sonntag -
Nummer deröf - jeMichten Richtlinien .

I ten dieser NnternHmergrnppe be ! den Tarifve rchwbki nge a, das
ein Gegenstück z-u dem der BersicherungsWiternehmer h. idel , ist

J ein Zechen der Zeit .

Buchdr , icker ! Donnerstag , abends 5 Uhr , in der Aula

der Geineiwdeschule Gipsstr . 23s . ! Stellungnahme
zur Vcrbandsgeneralversammliing . Rege
Teilnahme unbedingt notwendig ?

Ter Propaganduausschuß .

Die Streikabstiinmung der Versicherungsangestellten .
In den Berliner Betrieben , wie auch in den großen Aer -

stchermigsplätzer » im Reiche ist die Abstiuimung der gesamten
Angestelltenschafl über deu Eintritt in den Streik bei weitcrem
Verharren des ArbeitgebcrverbandeS nichts mit den gewählten
Vertretungen " der Angestelltenschaft Verhandlungen zu Pflegen ,
in vollem Gaisge oder bereits beendet . Das Ergebnis der Berti -
ner Abstimmung ist beieils für die Direktionsbetriebe zu über -
sehen . Es ergibt sich als Gesamtdurchschnitt 87 Prozent für
den Streik . Die übrigen Stimmen bedeuten keineswegs
Streikgegaerschast , sondern zum weitaus größten Teil entsprin -
gen sie lediglich einer anderen taktischen Ansicht . Die Stimmen
der Organisierten , die gegen den Ausbruch des Streiks im gegen -
wärt igen Stadium waren , haben sich schriftlich verpflichtet , sich
dem Streikbeschluß zu fügen .

Aus dem Reiche liegen bisher Teilergebnisse bor , die minde »

stenS auf dieselbe — ziwn Teil doch ein « höhere — Stiin - menzahi
für den Streik mit Bestimmtheit schließen lassen .

! Unerhörte Irreführung der Bersicherungsangestellten .
'

In einer Pressenodiz , im t - . nt Rehe von Taye ? zertungen
unierm 4. Januar «vibderqoHen , bclhamptet ver Aribeitgeberverbaud
deutscher Ve vsicheruwgsun leniehnr ' ungsn , „ daß nach der neuesten
Entscheidung dcS ReichZarbeilsministeriumS die allgemeine Ver -
dindkichkeir veS N« - chSwr >isvercoageS auifgehblan ist . Diese Ae -
hauptning des A oberngc ' borve - riban . dcs geichstht gegen besseret�
Wisiem zur Jwvofühoirng der « igen « , MtgLeder und dar Awge » i
stellten . Am ö. Jconunr erklärte daö ReichSarbeitsamt dem

TZsntvalverbaiid dvr Angestellten , daß eine Außhobumg der allge -
rnestion VerbinViichkoitSertzärung des RoichStar�svertrages nicht
««folgt »st , »ietonelhr liegt lediglich ein Antrag dec. AObrrtgelberver -
d « ide ? auf Einieitu ngdes Verfahrens dazu vor . Da ?
Dsvsichrcn »»irld ömii - nächst amif dem ordnungsgemäßen Wege ein -
geleitet weüden . fall « di « Aussicht auf einen ame - n Tawisvertrag
« cht mehr besteh «. „
- ES ist krumme ichnend für die KampfeSweise und Wahrheit » -
Webe, mit der die ArbcitgeberverbandSleitung den Konflikt im
VerstcheriungSgewerbe heraufboschwor , daß trotz «tner eindeutigen
» md richtigen schvifbliichen Miltost - u- rig de » ReichsaobeitsamteS an
den Arbeidgebervervamk » dieser di « volbg irreführende und tat »
sachsnwidrige Belhaachiung durch di « Preff « zu verbreiten wagt .

Grobe Kundgebung der Beamten für einen Reichstarif .
Im großen Saale der Börse versammelten sich Montag die

Beamten und Angestellten der Reichs - und Slaatsministerien , der
HeereSbetrieb « usw . zu einer Kundgebung für den Reichstarif .
Die Teilnehmer käme » in geschlossenen Zügen von ihren einzelnen
Dienststelle » zu dem Versammlungsorte . In den Zügen wurden
Plakgte mit folgenden Inschriften getragen : « Wir fordern ge »
rechte Bezahlung - , Weltpreise widern Weltlohne „ Niedre mit
den VerschleppungSmanövern " usw . Der VersammlungSsaal war
überfüllt , so daß im Vorraum der Börse « ine Kveite Versamm -
lung abgehalten wurde . Die Referenten schilderten dei Bewegung .
die den Abschluß eine ? ReichstarifeS erstrebt . Trotzdem der

SStstlichtungSauSschuß Groß - Berlin gegen den Minister Oefcr eni -
schieden hatten , daß Tarifverhandlungen auszunehmen seien .
wurden die Verhandlungen durch allerlei Manöver ständig ver -
schleppt . Für die Angestellten müsse gefordert lue r den , daß sie ein

Kchatt bekommen , mit dem sie ihre Familie ehrlich ernähren
itönnen . Di « Gehalssaufbesserungen mußten unbedingt rückwir -
kend ab 1. April 1019 erfolgen . Während den Reseraien lief die

Mitteilung ein , daß die Ministerien aus Antrag deS Reich »-
arbeitSministers zu gleicher Zeit beschlossen hätten , daß hie Ver¬

handlungen über einen Reichstarif sofort aufgenommen werden

sollen . Diese Mitteilung begrüßten die Versammelten mit leb -

haften , Beifall . - .
ES wurde schließlich ein « Resolution angenommen , die aufS

schärfste gegen Verschleppungstaktik protestiert .
Die Versammelten formierten hierauf einen DemonstrationS -

ffug und zogen nach der Wilhclmstraße . Die Entschließung wurde

einem Dezernenten in der Reichskanzlei überreicht . Als der

Menge mitgeteilt wurde , daß ein Oderbeamter gebeten . habe , den

Bogen nicdt zu überspannen , brach sie in lebhafte Psnirirs « «, ».

Nachdem die Plakate am Prinz - stouis - Kerdinand - PalaiS anfge .

hängt worden waren , zerstreute sich die Menge .

Krise in der Elettrizttatsbranche .
Wie im, PehfichevungSgewerbe , so sind auch im der Slektrizi »

iätSbranche die Unternohmer nicht zu Verhandluivgen zwecks Auf »
besseruinig der Angeftelltentöhme zu bswegon . Auch sie streuen die

unwechre BehalUptim�g aus , daß es nur die Gerverkschasten sind ,
die aus agiratorischen Gründen absichtiich die Borhandlungen ver »

sthlappen .
De Getoerrschaftem «rüssen jede Veraniivordung ablehnen ,

wenn die durch das Verhalten der Unternehmer aufS äußerste

gereizt « Stümming unter den Angestellten zu Ko- mpiikationen

rührt . Lebenswichtige Betriebe lontrncn hier nicht im Betracht .
Tie Oestfentliebkeiit und di « AufsichtSbchSrde müßte ein Interesse
daran haben , daß in diesen Werten VerhAtmsse geschossen wer »

den , die einen ruhigem Weiterbetrieb ermogl - lchen .
Nochmals fall es , in dieser Woche zu Verhandlungen im

ReichsarbeiiSmiii - fterium kommen . Wenn nicht in letzter Stunde
ei . « Gvundloqe goschaffem wird , auf der wirklich verist - rndelt wer »
den kann , : ooiul die Unternehmer inKvischeN sich nicht dsm klar

gekennzeichneten Standpunkt der Angestellten genähert haben ,
wir » sich daS Aeußerfte violleicht doch nicht vermeiden lassen . Nun
btrrUr man i�ver nicht' , es handle sich hier etwa um Forderungen ,
di « dem Ruin der Unternehmungen bedeuten würden . Man fo-r»
dett rüt teufmämmsche . Angestellte . in der niedrigsten Gruppe
4W Mar ! , für technische Angestellte 450 Mark , Lohnsuimmen� d: «

von Mitgltedern >des gleichen Un terinehme cheoba udet schon langst

ia zum Teil noch erhöh i murd « , , so z. B. st , Spandan bei

n BrqWde nbu rgifchen Kreis - EtektrizitätSwerfcn . Da « Bevhal »&

Weitere Brotverteuerung in Sicht .

Wie wir in einem bürgerlichen Blatte lesen , stehen weitere

Pveisenhöhungen für Broi bevor . Angeblich soll die Festsetzung
der jeyt gültigen Preis « nur unter Zugrundelegung des neuen

Mehlpreises erfolgt ' ein . ohne zu berücksichtigen , daß mich die

Arbeitslöhne , Gas - , ElektrizitätZ - ur . d Kohlcnpre . se gestiegen seien
wub noch steigen . Die U ir : er näHinnv r ga » ifarone » haben sich des -

halb jetzt erneut an den Berliner Magistrat gewendet und Ver -

Handlungen über eine neue Erhöhung deS Brotpreises nacbgelucht .
Die erst « Be. iprrch >n,g mit dem Magistrat vracvie noch keine

llebereinstunmung beider . Parteien , doch erklärten die Vertreter
des Magistrats , daß eine P re i S r e y e I u n g abermals

vorgenommen werde » würde . Man wird celso damit rechnen
müssen , daßim nächstenMonat dasDrot ausca .
3 M a r t steigt .

Leider , so fügt daS bürgerliche Blatt hinzu , scheint diese

Preiserhöhung nicht die letzte sein zu sollen , den » wie in Kreisen
der Bäcker behauptet wird , worden wir bereits stn März gezwun -

gen sein , AuSIandSmehk zu kaufen , da die Ablieferungen der

Bauern an Mehl fo gering sind , daß sie jetzt nicht einmal die

Hälfte der 1S18 gelieferten Mengen «rreichen .
Wenn �aS letztere zutrifft , dann wäre daS der völlige Bankrott

der Regierungspolitik , die den Agrariern mit einer Liefern , . gS-
Prämie das unersättliche Maul zu stopfen suchte , ohne , damit den

gewollten Zweck , ein « vermehrte Lbliefenung von Lebensmitteln ,

zu erreichen .

Aitztlärung des Raubmordes m der Gipsstrahe .
Wie wir gestern berichteten , war es der Kriminal Polizei ge¬

lungen , festzustellen , baß das Betbrechen von dem 20 Jahr « xten

Dienstmäda - ei , Irmgard H e im richtest und ihrem ebenso
allen Geliebten Kn tt Dobrik ansgofübr ! worden fein muhte .
Es «st ihr nun auch gelnngon , die Heinrichsen zu er mit -
teln und fe stz u u cbme n , als sie gestern das städtisihe
Fwauenasyl in ' der Frödelstraße on>fsucheii wollte . Bei ihrem Ver »

hör durch Knimimaikommissgr jst . inze bestritt sib zunächst ganz
entschied «, , an dem Boibrechvn beteiligt gewese » zu sein , de -

homptete vielmehr , daß sie schon zw « Tage früher , am Sannt . , q.
den 23. d. M. , mit chrom jfrcnnde Dobvi ! •bei der Schneiderin ge¬
wesen sei uisd dar ! ihre suchen cchgehost zti haben . An diesem
T- age ivollte sie sich auch die SteeichhÄzcr häbe - n geben lassen .
De Zeugen wußten ober besöm . tt ! , »atz <■? am DienSvag , Den
30. gewesen war . Tootzdem » ver blieb di « Verhaftete dabei ! , daß
eS schon Sonntag gewesen sei . Als der Kommissar ihr aber vor -
hiei-t , Saß sie « n Tage « ach dein Verbrechen Hut und Mantel
tu einem iicckol in de. r Mün. jlstraß « «imvgetauscht hätte nnd sie
«ist verschieden « Widerfprüä ' e anseuerlsam Machte , brach sie
schließlich zusammen - and grsvaitd est, , daß sie bei der Tat zugegen
gewesen te ».

Tie habe gräuliest , Dtsmmik mit ihrem GdiJbten Dobrik aus .
«siuchl , um diese zu beraubsn , nicht aber um sie zu ' « morden .
Di « Wirtin Hab « - hnen «ruf ihr Verlangen . Kaffee uns Kuchen
in das möblierte Zimmer gebracht . Al » sie mit der .Kafst. -eka-ti . ne
auf einem Servierbrett die Stube betreten habe , fei Dovri ! über
sie hergefallen , habe sie auf das Bett geworfen und so lange ge -
würgt , bi » sie regungslos liggea geib sieben sei . Er Hab « dann
aber auch noch « inen Tifchläuscr geneanm « , - imd ihr diesen tum
den HalS gnchliungctt . - Sie selbst halbe gezittert . und gebebt .
Deckwik aber häbe ichr bestMen , sich ruhig zu verhalten unid anf -
ge fordert , S- tre . chhölzer zu holen . Di « Sache sei nun passiert - und
nrn müsse sie mit durchhalten . Sie habe betrat die Streichhölzer
geholt und Dclbrii halbe nun alles idurchwühlt und einen mit -
gebrachten braunen Ledertoffer gefüllt . Was er eigentlich ge -
stchmnen Habe , wisse sie wicht . Den Koffer m- it Inhal , habe - r
für 200 M. rertairft , ihr davon 1)0 M. abgegeben und sich dann
von ihr getrennt . Se - itdenn ihäbe sie ihn nicht wieder geschen .

« ine Frnuenkinferenz de « «reise « Telrtev - BeeSkow fand am
Sonntag nachmittag im Herrenhaus « statt . Aenosiin Sin -
necker - Neukölln gab einen kurzen Bericht über die Reich »-
konferen , in Leipzig u- nd hob die sehr fruchrbar « Arbeit ' für di «
Austtärung und Agitation unter den proletarischen Frauen her -
vor . Nach kurzer Diskussion hielt dann Geiwfsin Zieh ein
Referat über di » . Agitation unter den Frauen " . Sie führ ! « aus ,
daß unter den Frauen mehr - über da » Rät « fb stcm gesprochen und
- für bi « Wahl von Frauen in die . Betriebsräte agitiert werden
müsse . Sie empfiehlt die Abhaltung von Berriebsverfammlungen
für Arbeiterinnen , um neue Kämpfe rinnen für unsere Sache zu
gewinnen . Ferner seien öffe - ntl - iche Fraueiu - . - rsammlur . gen zu
veranstatten , wo über di « Verhandlungen der N- nicmalversamm -
ding zur Muitersäaft »versi «terunz , über die Perteuerung der
Lebensmittel , die Steuerfragen ustv . gesprochen ' werden müsse .
Die Schulung der Frau « , ! durch Lieseabende , Verbreitung ber
. Kämpferin " , Einrichtung von Kursen , Lesest von Broschüren und
sozialistischen Büchern iei eine der wichtigsten Aufgaben der
Fraueubewegung . ftti « agitatorischen und erzieherischen Grün »
den trat die Referentin energisch für da « Obligatorinnt der
. Kämpferin " ein . Eine anregende Diskussion , in der verschieden «
Genossinnen noch wert volle Anregungen gaben , beschloß di «
Tagung . Zum - Schluß pichtet « Genossin Dsmmning noch pj « Ans »
fordern ng an die Genossinnen , recht eifrig in den Kinderfchutz -
konunissionen zur Linderung de » Kinderelend » mitzuarbeiten .

ö « der Aufdeckung de » vritkartenschwindels , von dem die

Zeitungen berichte . , , teilt - uns der Magistrat Berlin folgendes mit :
Dem Ledentenittelverband Broß - Bertin ist « S schon feit längerer
Zeit betgnnt , daß in der MitgliedSgcmeinde Weißensee die Kon¬
trolle der Brot » und Mehlversvrgung nicht mit derselben Genauig -
keit und Strenge ausgebildet war und durchgeführt wurde , wie
in allen anderen Gemeinden des LebenSmittelverbande » . Leb¬
hafte Klagen , sowohl von gemeindlicher Seite , wie auch aus den
Kreisen der Bäckerschaft haben mehrfach Veranlassung gegeben ,
die MitaliedSgemeinde Weißensee zu Ersuche. , , ihre Kontrollen zu
verschärfen . Während z. B. in allen anderen Gemeinden di «
Bäcker auf ihren Wochenanzeigen , di « die Grundlage für di «
Mehlzulage bilden , die tatsachlichen Bestände angeben müssen ,
sodaß die Verwaltung bei jeder Wochenablie . se rung sofort merken
mutz , wenn veruntreut « Brotmarken zur Ablieferung gelangen ,
erfolgt in Weißensee die Mehlzuweisung lediglich nach Maßgabe
der Anzahl der abgelieferten Brotkartenabschnitte ohne Rücksicht
auf die Höbe der regelmäßigen Mehtzuweisunge . , . Hierdurch wird
in Weißensee daS in allen anderen Gemeinden als Grundsatz
aufgestellte Prinzip durchbrochen , wonach dem Bäcker auf Grund
der von ihm abgelieferten Marken im Höchstfall nur soviel Mehl
zugewiesen wird , als ihm nach Maßgabe seine » Verbrauchs in der
entsprechenden Vorwoche zusteht . ES war dem LebenSmittelver -
band bekannt , daß infolg « dieser mangelnden Kontrolle f. , Wei -
tzenseer Lacke « ten innerhalb weniger Wochen di » Zahl ihrer ,ur

Hsnorierung borgelegten Vrotkarten ttm siSer M steigern konnten ,
ohne daß die Gemeinde Weißensee eingriff . Andere gleichliegende
Vorfälle waren znr Kenntnis des Lebensmittelver�andes gekom »
men und der Gemeinde Weißensee ohne Erfolg mügteilt worden .

Anck das Plenum des Ldbensmitte ' Verbandes hat sich bereits
vor längerer Zeit mit allen diesen Vorkommnissen beschäftigt ,
nachdem die Gemeinde Weißensee allen nÄlchrücklichen Borstellun -
gen gegenüber in de » Maßnahmen des LebensmittelverdandeS
nur ein - ilnderechiigtes Mißtrauen gegen die VorortSverwalttr . , »
gen " gesehen hat . Welchen Umfang die Veeuntreuunge - n gehabt
haben , wird die Gemeinde Weißensee ermitteln müssen , mit der
der Leben ? mi : telv . - rband Eroß - Beriin dcö . e- . ' gva sofort in Ver »
bindung geirrten ist . Es ist zu erwarten , daß dieser Vorfall nun .
endlich dazu führen wird , daß die Gemeinde Weißense « genau die
gleichen U' fl strengen Vorschriften durchführt , wie sie bei allen
anoeron Groß - Bcrtiner Gemeinden bestehen .

Ans der HuuZtrevpe - überfallen , niedergeschlagen und irrauvt
wurde gestern sii Neukölln der M Jahre alte Schnaps sabrikant
August Calle r aus der Steinmetzstraße 87. Als dieser seine Woh -
nung aufsuchen wollte , fielen plötzlich zwei junge Burschen , die ihm
heimlich gefolgt waren , auf der Treppe über ihn her und schlugen
ihn so heftig ans den Kopf , daß er zusammenbraa , und die Trevpe
hinuntcrfiel . Bei den , Sturz zog er sich erhebliche Verletzungen
am Kopf, und an den Händen zu . Die Räuber rissen nun dem am
Boöbn liegenden die Kleider aus und raubten ihm die Drieftasckie ,
die 80ö Mark enthielt . Der Ueberrallene rief laut um Hilfe und
auf seine Nute eilten sofort Hausgenossen herbei . Die Räuber
ergriffen setzt die Flucht , hatten jedoch das Mißgeschick , grade eine
Patrouille der Siebcrbcitspolize ! in die Arme zu laufen . Dieser
gelang es , einen der Räuber festzunehmen , während der ander «
cntkaen . Der Verbaftelc entpuppte sich als ein 21 Jahre alter

- Dreher Friedrich Röste l aus der Prinz - Handjerystraße 50 zu Neu¬
kölln . Die Kriistinalpolizei stellt « fest , daß sein entkonimener
Svießgeielle der 18 Jahre alte Kutscher Franz Fiedler aus her -
selben Straße Nr . 48 war und verhaftete ihn in seiner Wohnung .

Die Rückkehr der Kinder miS Dänemark erfolgt folgender »
maßen . Am 6. Januar , abends 9,5 ? Mr , kommen 160 Berliner
Kinder , welche am 30. November 1919 hier abgefahren find , am
Stettiner Bahnhof an . Am 8. Januar kommen 110 Sachsenkinder
und am IL. �Jatmar 4g Berliner und 60 Bresiancr Kinder hier an .
Alle Angehörigen haben sich streng an die Weisungen der
Helfer und Helferinnen zu holten , um llnzukräglichkeiien zu der »

meiden .
Verteilung d», ll - V» » tSprnde . Die inaktiven lk - BootSldute

aller Dienstgrade oder deren Hinterblieben « werden ersucht » so »
fort ihre Adresse nebst Detistgrad und U- Bootsnummer zwecks
Wahrnehmung ihrer Rechte bei her Perteilinig der U- Boötsspende
an Herrn Richard Stein , Kiel , Wöribstrasze 42 71, zu senden .

Ein BezirkSmieterrat hat sich in B a u m s ch u I « n w e g ge «
bildet . Eine gleiche Einrichtung soll auch in den beiden andere »
Teilen der Gemeinde Treptow geschaffen nnd in weiterer Folge
auf Groß - Berlip und auf die Provinz ausgedehnt werden .

Tempelhof . Mariendorf , Marienfclde . Am Mittwoch , abend »
7 Uhr , veranftaitet die Geiverkühafiskontmission in der « chul -
anlv , Kvrftirftenstraße 53 in Marien darf eine ö ff ent »
lickr Volksversammlung staii . Tagesordnung : „ Die
Leb e n » n, i t t e l te n e r n n g - und i hi - Ursache n" . Dl «
Genossen und Gewerkschaftsmitglieder der Orte Tempel Hof ,
Mariendots und M a r i e n f e l d- e werden gebeten , die
Versammlung zahlreich zu besuchen .

eebensmiMaleiräer .
L- rlin . Aus Alisönnlt öl der SüMoffbart « H ontfollen > im Zonnoir

zwei Päckchen Tiihsloff <H- Packung > zuin Pielse von je »0 Pf . Di «
Abschnitt « t - 5V dürfen im Ionuor lisch! mehr eingelöst werden . —
t3 » m 7. d. M. ob tritt für tzne Ä- und B- Milchborlea für einige Tag «
die Beüefervngsliste V nnd sw die ( l - Milchkz . ten snr rinig . - Tage die
Belieferunoeliste Ifl in Krof ' . Es wstben dememfprechcnd ou ? -
gegeben auf die : A I - Korten 1 Liter , A II - Korten 1 Liter , B I - Karlen
Vi Liter , B II % Liter , C I Karten Z» Liter , C I1 » Karten X Liter .

Friedenau . 2ll Gr. Butler , 70 Gr. Margarine , 60 Gr . Schmalz .
3 Pfd . ftatloffein , als Ersatz 1 Pfd . ©rofebrot , 125 ©i . Graupen ( 107) ,
,25 Gr. Kartoffelstarkemehl ( 106) , 250 Gr. Teigwaren ( 110) , für Zugeivd -
liche 200 ©r . ©erstenslocken (47>. aus Berlii�Zriedenaurr Nährmittel -
karte 250 Gr . weihe Bohnen ( 142) . Anmeibung bis Z. Januar . Ab¬
holung vom Ii bU 16. Januar . v

U» s Den organifakioae «.
s DlfiriKt , 1. Abteilung . Mittwoch abend 7>4 Uhr Extrazastkabenv

bei Rausch . Sreuzbergstr . 2.
l . Distrikt . Mittwoch abend 7 Uhr Exterzahlabenb w den Abtei »

lungei , in den bekannten Lokalen . Die g. Abteilung tagt im Gewerk »
schasishan ». Saal 6. Tagesateming : Di « Elternratswahlen . Referentet ,
in allen Abteilungen .

8. Distrikt . Morgen , Mittwoch , abend 614 Uhr , Ctehhofbörfe , Gide »
mwt Stnolte - Berichlerstaltuw » vom Parteitag und ber Fronen -
Konferenz . Ersatzwahle ». — Donnerstag . «. Januar : Frauenarbeils -
und Kinberfchutzkoimnifsio ». «ef . : Gen . Demmning . — Freitag , g. Ja »
mmr : Räte - und Gewerkichaftskommislion . Ref . Gen . Heimann vom
Bollzugsrar . — Sonnabend . 10. Januar : Politische Kommission . Ref . :
Gen . Eichhorn . — Montag 12. Januar : Konferenz sämtlicher Funk -
ttonäre . Unsere Ausgaben nach Leipzig . Res. : Gen . Carl Leid . —
Freite » 10. Januar : Kommunale Kommission . Res. : Gen . Stadtrat
Weis «. Alle Zusammenkünfte beginnen abenbs 8) 4 Uhr in der Aula
Rigaer Strohe 8. Der Norstenb .

Reukellu . 11. und 12. Gemeindeschule , ftopfftwfee . Mittwoch , den
7. Januar . Ellernversaminlung bei Greif , Hermann - . Ecke Schierke -
ftrahe . Anfang 7 Uhr . Bortrag des Genossen Steiniäie . Erscheinen
aller Mitglieder und Funktionäre der Neuköllner Schulen notwendig .

Britz . Dienstag abend 8 Uhr in der Aulo der 1. Gemeinbeschule ,
Ehausseettraß «, Elternversammlung zwecks Gründung

' eines Eltern -
beirate «. Erscheinen aller Eitern wichtig .

Borsigwalde . Diensteg abend 6 Uhr bei Wortschach . Ernststr . l ,
Gen «Kilver lain/m lang . Mitgliedsbuch legitimiert . »

Lichtenberg . Stedtverordnstensroktion , kommunoier Arbeiterrat
imb sämtliche Bürgerdepurierten anr Mittwoch , den 7. Januar , abends
8 Uhr . gemeinsame Sitzung im Stodtverordnetensitzungsiaal .

Steglitz - Friedena «. Der Bildungskursu «, Ref . Gen . Dr . Loewen -
stein , findet zur Zeit nicht statt . Nähere » in der Mitgliederversammlung .

Vereinskalender .
Pento « . Da , Fugendheim der sozialistischen Pialetarierjtigen�

©aillardstr . 32, ist Dienstezs und Freitags von 7— 10 Uhr und Sonn »
tag » von 4 —10 Uhr geäffnet .

Sozlaftpifch , Proletariers ugend , Schönhauser viertel . Dienstag
«ck»end 7) 4 Uhr , Mltgliednoerscinmlung bei Fehrmotitt , Greifenhagener
Strotz « 12.

Frei « sozialistische Jugend Moabit . Heute abend 7 Uhr General -
»« rsamtnlung in der Schule ©ipsstr . 23. Keiner darf fohlen !

Zr,l « sozialistisch » Jugend , Bezirk R o rb e n. Dienstag , 8. Januar ,
abends 7 Uhr Mtgiiederverfammlung Gipst ?. 2Za sSchulaula ) . Tage » -
oodnungt Poiitische Lage . Neuwahlen . Neuaufbau der Gruppe . —
Ros « nthol » r Bor st ad t. Dienstag , 8. Januar , Nitgliederver -
fammieng D ipsstr . 23a ( Aula ) .

Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten , - teilnehmee , - psfan -
genen und Kriegerhinterbliebenen . Bezirk Nordwest II . Dienstag ,
den 8. Jonuar , abend » 8 Uhr . Bezirksversammlun - g im „ Artu�wf " .
Perleberger kiratze 26.

Frei » Jugend « eddlng . Dienstag� den 8. Jarnnrr , 7 Uhr . Grps -
ftratze 23 ( Schule ) , Miltzliederversammlamg des Aktionsbezirks Norden .
Politische Lage . Neuaustau der Gruppen . Wahlen .

Arbeiter - Wanderdund „ Natursreuade " , Orisgrupp « Neukölln .
Heute , Diensteg , ben 8. Iänuar . abends ) s8 Uhr , Milgliedervsrsamnt -
lung im Jdealkasino . Vortrag über Heinrich Heine . — Sonntag , den
11, Januar , nachmittags 5 Uh- , im Karlsgarten Lichtbildervortrag : „ Der
Spreewald und sein « Geschichte. "

Verantwortlich sür die Redaktion : Alfred W i e l e p p / Neukölln .
Verlagsgenossenschaft „Freiheit " , e. G m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Perlagsgelellschaft m. d. S „ Schiilbausrdcutun IS.
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